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71. Jahrgang 


Die ſogenannte Genfer Fünfmächte⸗Beſpre⸗ 
chung hat in ihrem Verlaufe — wie das ohne 
große Prophetie vorauszuſagen war — nach 
keiner Richtung zu pofitiven Reſultaten geführt. 
Sie hat vielmehr eine ſehr weitgehende und im 
deutſchen Intereſſe bedauerliche Verwirrung der 
Begriffe herbeigeführt. Die Schuld hieran 

Beint übrigens nach den bisher vorliegenden 
Berichten aus Genf diesmal nicht die deutſche 
Verhandlungsführung zu treffen. Das vollſtän⸗ 

ige Durcheinander von verſchiedenen Projekten, 
aus dem ſchließlich eine gewandte Propaganda 
ein weitgehendes franzöſiſches Entgegenkommen 
an den deutſchen Gleichberechtigungsſtandpunkt 
du machen verſucht hat, macht es notwendig, die 
einzelnen Phaſen ganz kurz und ſchematiſch zu 
umreißen. Denn die Taktik Frankreichs zielt 
ganz deutlich darauf ab, Deutſchland die 
Schuld an dem tatſächlichen Mißerfolg zus 
zuſchjeben. Die Situation hat ſich etwa fol- 
gendermaßen entwickelt. 

1. Schon vor dem Eintreffen Neuraths in 
Genf war es zwiſchen Norman Davis (Ame⸗ 


ita) und Herriot zu einer Einigung dahin: 


‘Stommen, durch eine dreijährige Vertagung 
i geſamten Abrüſtungsverhandlungen ein⸗ 
zoließlich der Gleichberechtigungsfrage einen 
of 8 * Norman Tanis; der feine 

nen Mißerfolge n i flte 
rer 
Beſtimmtheit nicht fagen. Feſtſtehen dürfte 


ron Aloiſi, an 
agreement“ nicht beteiligt geweſen iſt. 
; 2. In der erſten offiziellen Beſprechung der 
fünf Mächte am Dienstag früh iſt dieſes fran⸗ 
Zöſiſch⸗amerikaniſche Projekt Herrn von Neurath 
präſentiert worden. Neurath hat den Plan ſo⸗ 
‚fort als gänzlich unannehmbar für 
Deutſchland bezeichnet und ſeinerſeits einen 
Gegenvorſchlag gemacht, der kurz zuſammen⸗ 
gefaßt folgendes beſagt: Die Genfer Beſpre⸗ 
Dungen werden mit einem Beſchluß der fünf 
Mächte beendet, daß ein Ausſchuß von Sachver⸗ 
ſtändigen bis ſpäteſtens Ende Januar 
1089 allgemeine Richtlinien für die endgültige 
Regelung der Gleichberechtigungsfrage und für 
die materiellen Folgen der Anerkennung der 
Sleichberechtigungsfrage, ſowie die Erſetzung des 
Teiles V des Verſailler Vertrages durch eine 
allgemeine Abrüſtungskonvention aufſtellt. Ende 

anuar treten die fünf Mächte wieder zu⸗ 
ammen, um dann endgültigen Beſchluß über 
die formelle und materielle Gleich⸗ 
berechtigung Deutſchlands zu faſſen. 

3. Dieſer ſachlich ſehr entgegenkommende Vor⸗ 


Zwei deutſche 


Die Fünf⸗Mächte⸗Beſprechung, die für Don⸗ 
nerstag nachmittag einberufen war, um die 
deutſche Antwort entgegenzunehmen, dauerte 
knapp dreiviertel Stunden. Herr v. Neurath 
erteilte noch keine formelle Antwort auf die 
franzöſiſche Note, lehnte fie infolgedeſſen auch 
nicht ab, ſondern verlas nur zwei Gegen⸗ 
fragen, deren Text er den anderen Dele⸗ 


gierten überreichte. Die beiden Fragen haben 


folgenden Wortlaut: 


1. Soll die Gleichheit des Statuts in dem 
künftigen Abkommen in jeder Beziehung 
eine praktiſche Auswirkung erhalten, und ijt 
fie infolgedeſſen der Ausgangspunkt 
für die künftigen Debatten der Konferenz, 
ſoweit die entwaffneten Staaten in Betracht 
kommen? j 


2. Schließt der Begriff „Syſtem, das für 
alle Nationen Sicherheit ſchaffen ſoll,“ das 
Sicherheitselement mit ein, welches, wie die 
Völlerbundsverſammlung ſeſtſtellte, durch die 
allgemeine Abrüſtung gegeben iſt? 

ni Dieſe beiden Gegenfragen zu der franzöſiſchen 
Formel ergänzte der Reichsaußenminiſter durch 
einige Erläuterungen. Zu der erſten Frage 


durch Abrüſtung auf den deutſchen Stand tér- 


Genf und Deutſchland 


ſchlag Neuraths, der eine wirkliche Feſt⸗ 
legung nur in der Frage des Termins ver⸗ 
langte und alles Materielle den Verhandlungen 
offen hielt, wird von Macdonald als zu weit⸗ 
gehend abgelehnt. 


4. Die Franzoſen erkennen die Gefahr, 
die darin liegt, daß weitere Verhandlungen an 
ihrem materiellen Widerſtand ſcheitern könnten, 
und machen deshalb am Nachmittag den be⸗ 
rühmten „entgegenkommenden“ Gegenvorſchlag: 


„Frankreich erkennt an, daß einer der Zwecke 


der Abrüſtungskonferenz der iſt, Deutſchland 
und den übrigen durch die Friedensverträge 
entwaffneten Mächten die Rechtsgleichheit im 
Rahmen eines Regimes zu gewähren, das für 
alle Mächte, ſomit auch für Frankreich, die 
Sicherheit einſchließt.“ 


Dieſes „Entgegenkommen“ iſt natürlich rein 
formal. Es wird zwar zum erſten Mal von 
franzöſiſcher Seite ſo etwas wie eine Aner⸗ 
kennung der 
Deutſchlands ausgeſprochen, gleichzeitig dber- 


durch dieſe Verkoppelung mit der Sicherheits⸗ 


frage materiell weit über die Simon⸗Vor⸗ 
ſchläge hinausgehend, eine Verlagerung des 


Schwergewichts aller kommenden Verhandlungen 
in Richtung des Herriot⸗Planes vorgenommen. 
. Abri, 


Außerdem wird, da ein offizielles 


von dem 


wie lange man eine Entſcheidung poſiti 

negativer Art verſchleppen will. Durch die dus- 
drückliche Betonung, daß die Schaffung der theo⸗ 
retiſchen Gleichberechtigung eines det Ziele der 
Abrüſtungskonferenz ſei, wird nicht geſagt, daß: 


a) dieſes Ziel auch erreicht werden muß 
und 3 

b) wann die Abrüſtungskonferenz an die 
Bearbeitung dieſes Problems herangehen 
ſoll. ; 


franzöfijramerifanifhen Vertagungs- | 
projekt nicht erfolgt ilt, bie Frage offen een, 
ver oder 


Schon dieſe Feſtſtellungen zeigen mit abſoluter 
Klarheit den Willen Frankreichs, trotz eines 
Wortbekenntniſſes zur Gleichberechtigungsidee 
dieſe für die erneute Teilnahme Deutſchlands 
an den Abrüſtungsverhandlungen entſcheidende 
Vorfrage ad infinitum zu verſchleppen. Deutſch⸗ 
lands Teilnahme an der Abrüſtungskonferenz 
bleibt alſo auch weiterhin ausgeſchloſſen, und 
wenn die Konferenz nicht ſehr bald ohne Deutſch⸗ 
lands Beteiligung zu Reſultaten kommt, 
die praktiſch die Gleichberechtigungsforderung 


wirklichen, ſo iſt Deutſchland aller ihm durch 
Teil V des Verſailler Vertrages auferlegten 
Verpflichtungen ledig 


Gegenfragen 


ſagte er u. a., daß die Anerkennung der Gleich⸗ 
heit des Statuts als eins der Konferenzziele 
in der Herriotſchen Formel inſofern miky et 
ſtanden werden könne, als ſie nur einen 
Grundſatz ausſpricht und das zum Ausdruck 
bringt, welches die volle Auswirkung in dem 
künftigen Abrüſtungsabkommen fet. 


Es jei daher bedeutungsvoll, ſeſtzuſtellen, daß 
das Abrüſtungsabkommen praktiſche Auswirkun⸗ 
gen des Grundſatzes in allen Entwaffnungs⸗ 
fragen jinden werde. Daher ſei es notwendig, 
daß bei der Erörterung über alle Abrüſtungs⸗ 
fragen ſoſort die Gleich berechtigung 
zum Ausgangspunkt genommen werde. 


So lange dieſe Fragen nicht poſitiv Deant: 
wortet jeien, habe die Teilnahme Dextihlands 
an einer Abtüſtungsdebatte keinen Sinn, da die 
deutſchen Vertreter nie wiſſen würden, ob und 
wie weit die erreichten Löſungen auch auf 
Deutſchland Anwendung finden jolen. 


Zur zweiten Frage, bemerkte der deutliche 
Außenminiſter, daß fie ganz unmißverſtändlich 
jei. Er nehme an, daß das Sicherheitsiniten, 
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theoretiſchen Gleichberechtigung 


Sicherheit umfaſſe, die durch die Abrüſtung her⸗ 
beigeführt werde. i 


Es ſei aber notwendig, daß ihm dieſe Auf⸗ 
faſſung ausdrücklich beſtätigt werde. 


Außer den formulierten Fragen verlangte der 
deutſche Außenminiſter ſchließlich noch eine Auf⸗ 
klärung, über den Begriff Sicherheits⸗ 
ſyſte m, ſo wie ihn die franzöſiſche Erklärung 
brachte. Er müſſe dieſe Frage ſchon deshalb 
ſtellen, weil, wie die Abrüſtungsverhandlungen 
gezeigt haben, hierüber ja keine Einmütig⸗ 
keit beſtehe. 0 


Der Präſident der Fünfer⸗Beſprechung, Sir 
John Simon, nahm die Fragen und Erklä⸗ 
rungen des deutſchen Reichsaußenminiſters ent- 
gegen und bemerkte, daß er Macdonald, 
deſſen Ankunft man morgen erwarte, verſtän⸗ 
digen werde. Paul⸗Boncour verwies dar- 
auf, daß die franzöſiſche Formel von Herriot 
ſelbſt aufgeſetzt worden ſei und daß er dieſen 
daher zunächſt auch unterrichten müſſe. 
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„Daily Mail“ 
über die Fünf⸗Mächte⸗Beſprechung 


London, 9. Dezember, Der Genfer Korreſpon⸗ 
dent der „Daily Mail“ ſagt, geſtern habe die 


Fünf⸗Mächte⸗Beſprechung ausgesprochene Fort⸗ 


ſchritte gemacht, nichtsdeſtoweniger ſei auf 
eine Einigung vor Weihnachten kaum mehr zu 
rechnen. In Kreiſen der amerikaniſchen Dele⸗ 
gation verlaute, daß Amerika dann unter Um⸗ 
ſtänden ſeine jetzige Delegation zurückztehen 
und ſich nächſtes Jahr nur noch durch Beamte 
in 3 neter Stellung vertreten laſſen 
würde. 


Norman gibt feinen Deriagungs- 
vorſchlag auf 


Paris, 9. Dezember. Wie der Außenpolitiker 
des „Echo de Paris“ aus Genf meldet, ſoll 
Norman Davis ſeinen Plan über eine Ver⸗ 
tagung der Konferenz um drei Jahre angeſichts 
2 franzöſiſchen Einwendungen fallen gelaſſen 

aben. 


BR 


Reihstagspräfident. Göring eröffnet um 
2 Uhr 10 Minuten am Mittwoch nachmittag 
erneut die Sitzung und teilt das Ergebnis der 
Schriftführerwahl mit. Die Mitteilung, daß 
auch der Abg. Hugenberg (Deutihnat.) mit 
291 Stimmen zum Schriftführer gewählt fei, 
wird mit großem Gelächter und Beifallsklat⸗ 


ſchen aufgenommen. Von Nationalſozialiſten 


wird gerufen: „Der große Schriftführer Deutſch⸗ 


lands!“ BD i 
Der Präſident teilt weiter mit, daß nach der 


endgültigen Feſtſtellung geſtern der Abg. Lö be 


ya zum Vizepräſidenten gewählt worden 
et. $ 


Während der Rede des Abg. Schneller 


(Komm.) zum Stellvertretungsgeſetz lam es 
zur Unterbrechung der Sitzung. Abg. Schneller 
hatte mehrmals den Reichspräſidenten mit 
ſcharfen Worten kritiſiert, jo daß fih Vizepräſi⸗ 
dent Eſſer veranlaßt ſah, den Redner zur Ord⸗ 
nung zu rufen und auf weitere Konſequenzen 
aufmerkſam zu machen. Die Kommuniſten rie⸗ 
jen im Chor: „Nieder mit Hindenburg!“ Ein 
Tribünenbeſucher ſtimmte in dieje Niederrufe 
mit ein und wurde von einem uniformierten 
Diener zurechtgewieſen. 

Als die kommuniſtiſche Fraktion wiederum 
Nieder⸗Ruſe auf Hindenburg ausſtieß, beteiligte 


ſich auch diesmal der Tribünenbeſucher an die⸗ 


ſer Demonſtration und wurde darauf von an⸗ 
deren Tribünenbeſuchern aus dem Publikum 
von der Tribüne gedrängt. Als die kommu⸗ 
niſtiſche Fraktion dieſen Vorgang bemerkte, er: 
hob ſich lauter Tumult bei ihnen. In dieſer Zeit 
betrat der demonſtrierende Tribünenbeſucher 
wiederum die Publikumstribüne und wurde 
nun von inzwiſchen herbeigeeilten Abgeord⸗ 


neten in SA.⸗Uniſorm energiſch von der Tri: 


büne herausgedrüngt. i 
Inzwiſchen hatte Vizepräſident Eſſer wegen 
des Tumultes im Sitzungsſaal ſeinen Präſi⸗ 
dentenſtuhl verlaſſen und damit die Sitzung 
unterbrochen. Ein großer Teil der kommuniſti⸗ 
ſchen Reichstagsfraktion ſtürmte aus dem 
Saal. um auf die Publikumstribüne zu getan- 


gen, was miederum zur Folge hatte, daß auch 
ein Teil der 


natſonalſozialiſtiſchen Abgeord⸗ 
neten ihren Parteifreunden zu Hilſe eilte. In 
dem Treppenaufgang zur Publikumstribüne 


ſetzte ſich das Handgemenge fort. 


Auf dem Zugang zu den Treppen entſtand 


zmiſchen kommn'ſleſchen Tribünenbeſuchern und 


nat danlſozinliſtiſchen Abgeordneten eine Priü⸗ 


(geile, wei Achenbecher, Tiſchtäſten und an 
dete, Gegenncnke als Maſſe dienten. 


das Herriots Erklärung erwähnte, auch jene 


Da 


Die Sigung am Mn : 
Schlägerei im Reichstag 


Ein Unmeftiegejeg — Um die Stellvertretung des Reihspräfidenten 


Nach etwa einſtündiger Unterbrechung eröff⸗ 
nete Vizepräſident Eſſer die Sitzung des Reichs⸗ 
tages und erklärte, daß die bedauerlichen Vor⸗ 
fälle durch Störungen von einer Publikums⸗ 
tribüne hervorgerufen worden ſeien. Leider 
hätten ſich auch Abgeordnete in die Auseinan⸗ 
derſetzungen gemiſcht. Der Präſident habe eine 
eingehende Unterſuchung eingeleitet, um die 
Vorkommniſſe und ihre Arſachen aufzuklären. 
Falls im weiteren Verlauf der Sigung ſich noch 
einmal Störungen auf einer Tribüne bemerk⸗ 
bar machen ſollten, würden ſämtliche Tribünen 
ohne Verzug geräumt werden. 

Nachdem der Vizepräſident noch die Abgeord⸗ 
neten aufgefordert hatte, alles zu tun, um die 
weiteren Verhandlungen in Ruhe vor ſich gehen 
zu laſſen, wurde die Ausſprache zu den Geſetz⸗ 
entwürfen über die Stellvertretung des Reichs⸗ 
präfidenten fortgeſetzt. 

Der Reichstag ſtimmte ſodann nach kurzer 
Ausſprache dem Geſetzentwurf über die Stell. 
vertretung des Reichspräſidenten durch den 
Reichsgerichtspräſidenten gegen die Stimmen 
der Deutſchnationalen und Kommuniſten zu. 
Da gegen die ſofortige Vornahme der dritten 
Leſung von den Deutſchnationalen Wider⸗ 
ſpruch erhoben wurde, jol fie am Freitag 
ſtattſinden. 

Die Ausſprache über die ſozialpolitiſchen An⸗ 
träge wurde nach mehrſtündiger Dauer gegen 
20 Uhr unterbrochen. Die vor den verſchiede⸗ 
nen Fraktionen eingebrachten Amneſtie⸗ 
Anträge wurden der Ausſchußberatung über⸗ 
wieſen. À 

Der Reichstag vertagte jih dann auf Freitag 
11 Uhr. Er will dann die Ausſprache über die 
ſozialpolitiſchen Anträge abſchließen und im 
übrigen die dritten Leſungen der bisher in 
zweiter Beratung erledigten Geſetzentwürfe vors 
nehmen. AN 

b Berlin, 8. Dezember. 

Die Frage, von deren Entſcheidung Ver⸗ 
tagung des Reichstages über Weihnachten oder 
Weitertagen und damit Mißtrauensvotum und 
Konflikt abhängen, iſt die Geſtaltung der Am⸗ 
neſtie, über die der Rechtsausſchuß des 
Reichstages heute nachmittag beraten wird. 
Schon am Mittwoch hatten unverbindliche Vor⸗ 
beſprechungen darüber zwiſchen den Führern 
der größeren Parteien ſtattgefunden. Am 
Donnerstag vormittag hatten die Juriſten der 
einzelnen Fraktionen verſchiedene Beſprechungen 
untereinander, um die Ausſchußberatungen vor⸗ 
zubereiten. 

Vom Plenum ind dem Ausſchuß drei Eni- 
würfe überwieſen worden, die von den Na⸗ 


tionalſozialiſten, den Kommuniſten und den 
Sozialdemokraten beantragt waren. Dieſe 
Entwürfe ſind zwar äußerlich ſehr verſchieden, 
ihr Inhalt deckt ſich jedoch im weſentlichen. 
Die Streitpunkte bilden die Behandlung der 


Landesverratsfälle und die Behandlung der 


ſchweren Verbrechen gegen das Leben und 
gegen das Sprengſtoffgeſetz. Der kommuniſtiſche 
Antrag will beide Gruppen mit amneſtleren, 
der nationalſozialiſtiſche wenigſtens die zweite 
Gruppe. Dagegen dürften in dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Entwurf ſchon die Bedenken der Re⸗ 
gierung und der Mittelparteien gegen eine 
ſolche Regelung berückſichtigt ſein. Es handelt 
ſich nun darum, wenigſtens mit den National⸗ 
ſoztaliſten eine Kompromißfafſung zu 
vereinbaren, die gleichzeitig für die Regierung 
und den Reichspräſidenten erträglich wäre. 

Nach dem bisherigen Verlauf der Beſpre⸗ 
chungen rechnet man bei allen Parteien damit, 
daß es zu einer Einigung kommt und daß 
dadurch am Freitag die Vertagung bis 
Mitte Januar ermöglicht wird. 

* 


Berlin, 9. Dezember. Der Reichstag tritt 
heute vormittag um 11 Uhr wieder zuſammen. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Weiter⸗ 
beratung der Anträge, welche die Aufhebung der 
ſozialpolitiſchen Beſtimmungen der Notverord⸗ 
nung vom 4. September vorſehen. Die Beratung 
über dieſe Anträge hatte in der letzten Sitzung 
am Mittwoch begonnen. Außerdem wird heute 
vorausſichtlich die Amneſtiefrage behan⸗ 
delt, mit der ſich vor Beginn der Vollſitzung 
noch einmal der Nechtsausſchuß des Reichstages 
befaßte. g 


Die heutige Reichskagsſitzung 
Berlin, 9. Dezember. 

Im Reichstag trat heute bald nach 10 Uhr 
der Rechtsausſchuß in Gegenwart des Reichs⸗ 
juſtizminiſters Dr. Gürtner zuſammen, um 
die Abſtimmungen über das geſtern im Aus⸗ 
ſchuß verabſchiedete Amneſtiegeſetz vorzunehmen. 

Auf der Tagesordnung der um 11 Uhr be⸗ 
ginnenden Vollſitzung des Reichstages ſteht nicht 
nur die Fortſetzung der erſten Beratung der 
ſozialpolitiſchen Notverordnungen, ſondern auch 
ſchon die zweite und dritte Beratung der Ini⸗ 
tiativgeſetzentwürfe, die der Reichstag 
noch vor feiner Vertagung verab⸗ 
ſchieden will. Schwierigkeiten kann aller⸗ 
dings die Amneſtievorlage bereiten, falls 
die Deutſchnationalen gegen ihre Ver⸗ 
abſchiedung Widerſpruch erheben. Ein ſol⸗ 
cher Widerſpruch iſt nach der Geſchäftsordnung 
möglich, weil die Vorlagen, die erſt vor⸗ 
mittags vom Ausſchuß verabſchiedet werden 
ſollen, nachmittags wahrſcheinlich noch nicht 
gedruckt vorliegen können. Im Falle 
eines ſolchen Widerſpruchs rechnet man mit der 
Abhaltung einer Nachtſitzung, die um 
12 Uhr beginnt, oder noch mit einer kurzen 
Sitzung am Sonnabend früh. Die Zweidrittel⸗ 
mehrheit für die Amneſtlevorlage gilt jedoch 
als wahrſcheinlich, da zwar Kommuniſten 
und Nationalſozialiſten von der Kompromiß⸗ 
vorlage des Ausſchuſſes nicht befriedigt find, 
abet auch die Vorlage nicht zu Fall bringen 
möchten, weil ſie doch für viele politiſch In⸗ 
haftierte ein Weihnachtsgeſchenk bedeu⸗ 
ten würde. 


Reichsrat erit nächſte Woche 


Berlin, 7. Dezember. Die für Donnerstag 
vorgeſehene Vollſitzung des Reichsrats iſt wegen 
des katholiſchen Marienfeiertages auf den Don⸗ 
nerstag nächſter Woche verſchoben worden. Zu 
dieſem Zeitpunkt werden dann auch ſchon die 
Beſchlüſſe des Reichstages über die zur Be⸗ 
ratung ſtehenden Initiativgeſetze vorliegen, die 
nach der Verabſchiedung im Reichstage noch der 


Genehmigung des Reichsrates bedürfen. Von 


beſonderer Bedeutung kann hierbei möglicher⸗ 
weiſe die Stellungnahme des Reichsrates zu 
den Reichstagsbeſchlüſſen über eine Amneſtie 
werden, ſofern dieſe Beſchlüſſe einen Rahmen 
überſchreiten jollten, der ſowohl von der Reims: 
regierung wie auch von der Mehrzahl der 
Länderregierungen nicht gebilligt werden könnte. 


Empfänge beim Rei chspräſidenten 


Berlin, 8. Dezember. Der Reichspräſident 
empfing. zur Verabſchiedung den bisherigen 
Reichsminiſter des Innern, Freiherrn v. Gayl 
und den bisherigen Reichsarbeitsminiſtet 
Schäffer. Der Reichspräſident empfing fer- 
ner den mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 
der bayeriſchen Geſandtſchaft in Berlin beauf⸗ 
tragten Miniſterialdirektor Sperr. 


Kleine Meldungen 


Paris, 9. Dezember. Die franzöſiſche Dele⸗ 
gation für die deutſch⸗franzöſiſchen 1 a 
verhandlungen T zur Fortſetzung der Be⸗ 
ſprechungen nach erlin a gereiſt. 


Paris, 9. Dezember. Die Schuldendebatte in 
der franzöſiſchen Kammer wurde auf Montag 
vertagt. į 

Wostau, 9. Dezember. Dem chineſiſchen Ge: 
neral Supingwen und ſeiner Umgebung wurde 
geſtattet, die Grenzen der Sowjetunion nach 
Europa zu verlaſſen. 


Wafhington, 9. Dezember. Die amerikaniſche 
Antwort auf die franzöſiſche Schuldennote iſt 
f Botſchafter überreicht 


geſtern dem franzöſiſchen 
worden. 


„rein negative 


> Poſener Zageblatı & 


Ein dritte engliſche Note 
an Amerika 
England will in Gold zahlen 


London, 9. Dezember. 


Wie Reuter erfährt, beabſichtigt die engliſche 
Regierung, nach der Rücktehr Machonalds aus 
Genf eine dritte Note an die Vereinigten 
Staaten zu ſenden, in der Amerika von der 
Abſicht Englands unterrichtet werde, die am 
15. Dezember fälligen Zahlungen in Gold zu 
leiſten. i 


Amerſkas Antwort an England 


London, 9. Dezember. In der geſtern hier 
eingegangenen amerikaniſchen Antwortnote an 
England heißt es u. a., daß die Vereinigten 
Staaten bereit ſeien, im Zuſammenwirken mit 


der britiſchen Regierung die geſamte Lage zu 


prüfen. Eine Prüfung der Schuldenfrage be⸗ 
deute aber nicht Streichung. Nach amerikani⸗ 
ſcher Auffaſſung ſtehe das Schuldenproblem in 
enger Beziehung zu dem Problem der Abrüftung 
und dem Wettrüſten in der ganzen Welt. Die 
Note beſchäftige ſich dann eingehend mit der 
Transferfrage und mit der Goldver⸗ 
teilung. Die Note ſchließt mit der Erklä⸗ 
rung, daß die amerikaniſche Regierung die 
Schwierigkeiten eines Transfers erkenne. Sie 
jei der Zuverſicht, daß der Kongreß jede vers 
nünftige Anerkennung der britiſchen Regierung 
erwägen werde, die die Bezahlung der am 15. De⸗ 
zember fälligen Rate erleichtern könne. 


Engliſche Preſſeſtimmen 
zur amerikaniſchen Antwortnote 


London, 9. Dezember. 
Die amerikaniſche Antwortnote an England 
hat, wie nicht anders zu erwarten war, im all» 
gemeinen keine gute Preſſe gefunden. 
Man kritiſiert mehr oder weniger deutlich die 
Haltung Amerikas“, Am 
deutlichſten iſt „Daily Expreß“, der vom „ame⸗ 
rikaniſchen Wahnſinn“ ſpricht und für Zahlungs, 
verweigerung eintritt. „News Chronicle“ und 
„Daily Herald“ äußern ſich zurückhaltend; 
das Arbeiterblatt hebt Amerikas Bereitwillig⸗ 
keit hervor, die Lage te zu wollen. 
„Daily. Mail“ dagegen bemerkt mißbilltgend, 
dieſe Zuſage ſei unbeſtimmt und verſchwommen. 
„Morningpoſt“ ſieht eine endgültige Regelung 
des Kriegsſchuldenproblems in weite Ferne 
gerückt, der gemäßigte konservative „Daily 
Telegraph“ meint, man ſollte diesmal zah len, 
wenn man dazu gezwungen werde, die nächſten 
Raten dürften aber keinesfalls in der 
Form wie die jetzige beglichen werden. Bemer⸗ 
kenswert ijt die gleichbleibende beſchwichtigende 
Haltung der „Times“, die hervorheben, daß von 
einer gemeinſamen Front der uldner 
keine Rede fein könne. „Finanzilal Times“ 
und „Finanzial News“ find gleichfalls geneigt, 
die Note nicht unbefriedigend zu fin⸗ 


den. Das letztgenannte Blatt ſchreibt, die eng⸗ 
liſche Regierung ſollte bei der Bezahlung am 


15. Dezember deutlich fagen daß die wei⸗ 


Exploſionsunglück i 


Eine Exploſionskataſtrophe ereignete ſich am 
Mittwoch gegen 10 Uhr in einem Werk der J. G. 
Farben in Premnitz bei Rathenow. Wie es 
Heißt, sollen Schloſſer eine Sauerſtoff⸗ 
ſlaſche ſallengelaſſen haben, worauf eine 
ſchwere Exploſton erfolgte, die in ihren eigent⸗ 
lichen Urſachen noch nicht völlig geklärt werden 
konnte. Jedenfalls war dieſe Explofion von 
verheerender Wirkung: Ein Werksgebäude, in 
dem ſich zahlreiche Arbeiter befanden, wurde 
vernichtet. Aus den Trümmern bes Hauſes wur: 
den bis Mittag ſieben Tote und fünf 
Schwerverletzte geborgen. 


An der Unglücksſtätte in Premnitz wurden 
die Bergungsarbeiten fortgeſetzt und zwei met- 
tere Leichen geborgen. Die Zahl der Toten iſt 
auf elf geſtiegen. Die Leichen find in der Fried- 
hofshalle in Premnitz aufgebahrt und werden 
heute von der Staatsanwaltſchaft zur Beerdi⸗ 
gung freigegeben. 


Vorausſichtlich wird am kommenden Sonn⸗ 
tag die Trauerfeier in der kleinen Dorftirche 
in Premnitz ſtattfinden und net hieran 
die Beiſetzungen erfolgen. Ob die Opfer in einem 
Gemeinſchaftsgrabe die letzte Ruheſtätte finden, 
ließ ſich noch nicht feſtſtellen, da hierüber erſt 
die Anverwandten gehört und deren Wünſche 
erfüllt werden ſollen. Die im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhaus liegenden Schwerverletzten befinden ſich 
auf dem Wege der Beſſerung. Inzwiſchen ſind 
Gerüchte laut geworden, daß die Heftigkeit der 
Exploſion durch die Abgaſe aus dem Spinn⸗ 
raum weſentlich erhöht worden iſt. So konnte 
man feſtſtellen, daß ſchwere Gebäudeteile 300 bis 
400 Meter weit fortgeſchleudert wurden. Die 
Exploſion wirkt ſich in der Hauptſache nach den 
Seiten und nach oben aus. Man hat geſtern 
noch eine Reihe von Arbeitern vernommen, die 


Internationales Schuldenproblem 


teren rum ſuspendiert bleiben müßten, 
bis nicht die Schuldenfrage durch eine britiſch⸗ 
amerikaniſche Vereinbarung revidiert wird, 


die engliſch-franzöſiſche 
Ichuldenausſprache in Paris 


Zahlungsbereitichaft 
auch Frankreichs? 


Paris, 8. Dezember. Herriot und Macs 
donald find Mittwoch in Paris eingetroffen. 
Während Macdonald jede Erklärung ablehnte 
und ſich ſofort in die engliſche Botſchaft begab, 
bemerkte Herriot bei ſeiner Ankunft, die Hal⸗ 
tung der engliſchen Delegation in Genf habe 
von großer Treue und untadliger Loyalität 
gezeugt. 

Im Laufe des Vormittags findet ein Ka bi⸗ 
nettsrat ſtatt, an den ſich ein Miniſter⸗ 
rat anſchließen wird. Wann die Beratungen 
über die Schuldenfrage zwiſchen Herriot, Mac⸗ 
donald, Neville Chamberlain und dem franzö⸗ 
ſiſchen Finanzminiſter vor ſich gehen, ſteht im 
Augenblick noch nicht feſt. 


Paris, 9. Dezember. 


„Petit Pariſien“ berichtet über den Stand 
der Schuldenfrage nach der gelteigen engliſch⸗ 
franzöſiſchen Ausſprache: Die engliſche Res 

ierung jei entſchloſſen, die Dezemberrate 

ar zu bezahlen, und fie würde es gern 
ſehen, wenn Frankreich ein gleiches käte. 
Herriot habe Macdonald davon unterrichtet, 
daß er ſeinerſeits bereit wäre, die deo ge 
nicht zu verweigern, jedoch unter der Be⸗ 
dingung, daß ausdrückliche Vorbehalte 
und ernſte Garantien daran ges 
knüpft werden. Wenn die amerikaniſche Res 

erung ſich dazu verstehen könnte, die 

ahlung vom 15. Dezember als letzte vor 
der Reviſion des Mellon⸗Berenger⸗Ab⸗ 
kommens anzuſehen und außerdem zuzu⸗ 
laſſen, daß die am 15. Dezember fällig wer⸗ 
denden Summen auf die künftige Liquidie⸗ 
rung an ge rechnet würden, könnte ſich 
schließlich doch noch eine gute Wendung 
ergeben. Herriot ſei es gelungen, mit 
Macdonald eine Art Verſtändigung auf dieſe 
Formel zu finden. 


* 


London, 9. Dezember. Der parlamentariſche 
r der „Times“ ſchreibt, in briti⸗ 
ſchen Regierungskreiſen gewinne die Anſicht 


Boden, daß, wenn Großbritannien und Italien 


beſchließen würden, ihre Dezemberzahlungen an 
Amerika zu leiſten, Frankreich höch ſt wahr ⸗ 
ſcheinlich dieſem Beiſpiel folgen werde, 
wenn auch Herriot noch keine endgültige Mit⸗ 
teilung über diefe Angelegenheit machen könne, 
bae ſich die Kammer am Montag geäußert 
abe. 


„Finanzial News“ erklärt, in Londoner Bank⸗ 
kreiſen nehme die Zahl der Perſönlichkeiten ſtän⸗ 
dig zu, die dafür einträten, daß England ſchon 
die am 15. Dezember fällige Rate an Amerika 
nicht mehr bezahlt. 


— —— A 


übereinſtimmend bekunden, daß gleich nach der 
heftigen Exploſion eine jo dichte Dunſt⸗ und 
Staubwolke über das ganze Fabrikgelände ſich 
ausbreitete, daß jede Sicht genommen war und 
man deshalb keine genauen Feſtſtellungen 
machen konnte, wo der eigentliche Herd der 
Exploſion lag. Wie verlautete, wird heute noch 
einmal eine Sachverſtändigenkommiſſion in 
Premnitz eintreffen, um die eigentlichen Ur⸗ 
ſachen des ſchweren Unglücks feſtzuſtellen. 


— 


Hitler und Skraſſer 


Berlin, 9. Dezember. Die geſtern verzeichneten 
Gerüchte über Georg Straſſer und die 
Erklärung der NSDAP., daß Straſſer einen 
dreiwöchigen Krankheitsurlaub angetreten habe, 
werden in einer ganzen ** von Morgen⸗ 
blättern äußerſt eingehend erörtert. Teilweiſe 
wird fogar in ganz poſttiver Form von Mets- 
nungsverſchiedenheiten in der NSDAP. 
und einem Konflikt Hitler⸗Straſſer geſprochen, 
der vor allem im Zuſammenhang mit der Hal⸗ 
tung der NSDAP. zur Frage der preußiſchen 
Regierungsbildung ſtehen ſoll. \ 


Die „Deutſche Allg. Itg.“ ſchreibt u. a., es 
dürfte richtig ſein, daß Straſſer in einem Schrei⸗ 
ben an Hitler fein Amt als Reichsorganiſatlons⸗ 
leiter niedergelegt und mitgeteilt habe, er 
werde jetzt als einfacher Soldat in die Bewegung 
zurückkehren. Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet von 
einer direkten Ausſprache zwiſchen Hitler und 
Straſſer, die gejtern damit endete, daß Straſſer 
„vorläufig in der Partei verbleibt, ſeine Partei⸗ 
ämter und das Parlamentsmandat beibehält, 
zunächſt aber einen dreiwöchigen Erholungs⸗ 
urlaub antritt“. Die „Kreuzzeitung“ will er: 
fahren haben, daß Frick als Miniſterpräſident 
und Dr. Bracht als Innenminiſter in Ausſicht 
genommen ſeien. Die „Germania“ behauptet. 


daß die Verhandlungen zwiſchen den Preußen ⸗ 
fraktionen des Zentrums und der NSDAP. in 
den letzten Tagen zwar wieder aufgenommen 
worden feien, daß bindende Abmachungen abe: 
nicht vorlägen. Ebenſo wie der „Börſenkurier“ 
berichtet das Blatt von einer Unterredung des 
Reichskanzlers mit dem Vorſitzenden der Zen⸗ 
trumsfraktion, Prälaten Dr. Lauſcher, über 
die Frage des Preußen⸗Kommiſſariats. 


Von der parlamenkariſchen Arbei! 


A. Warſchau, 9. Dezember. (Eig. Tel.) 

Heute findet die erſte Sitzung des Budget⸗ 
ausſchuſſes in dieſer Seſſion ſtatt. Am 
Dienstag erfolgte die erſte Sitzung des Ver, 
waltungsausſchuſſes, in der die fog. kleine 
Verwaltungsreform weiter beraten 
werden ſoll, und für Ende der nächſten Woche 
ps eine Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes 
n Ausſicht genommen fein, in der vielleicht der 
Außenminiſter Beck ſeine erſte parlamentari: 
ſche Rede halten wird. 


In der geſamten oppojitionellen Preſſe wird 
viel beachtet, daß die Vorſitzenden der Aus⸗ 
ſchüſſe ihre bisherige Taktik, den Oppoſitions⸗ 
parteien keine wichtigen Referate zuzuteilen, 
geändert haben. Im Rechtsausſchuß, im Unter: 
richtsausſchuß und im Verwaltungsausſchuf 
ſind in den letzten Tagen eine ganze Reihe 
wichtiger Referate an die Nationaldemokraten, 
an die Chriſtliche Demokratie, an die P. P. S. 
und an den Jüdiſchen Sejmklub vergeben wor⸗ 
den, wobei die einzelnen Parteien zum gröf 
ten Teile über ihre eigenen Anträge zu refe⸗ 
rieren haben werden. Der gemäßigte „Kurjer 
Warſzawſki“ ſieht in dieſer Aenderung der pan 
lamentariſchen Taktik des u aaa er ein 
Entgegenkommen gegenüber den Oppoſitions⸗ 
parteien. Die nationaldemokratiſche „Gazeta 
Warſzewſka“ bemängelt jedoch, daß die jüdiſche 
Fraktion bei der Verteilung der Referate vor 
der Nationaldemokratie bevorzugt worden 
ſei, und macht aus dieſem Anlaß erneut in 


Judenhetze. 


der Bteſptozeh 


A. Warſchau, 9. Dezember. (Eig. Tel.) 


Das Warſchauer Appellationsgericht hat den 
Beginn der Hauptverhandlung im Berufungs⸗ 
prozeß der Centrolew⸗ Abgeordneten gegen 
das Urteil im Breſt⸗Prozeß auf den 7. Februar 
1933 angeſetzt. Die Verhandlung wird der 
Präſtdent des Warſchauet Appellationsgerichts, 
Rudnickt, führen. Die Anklage wird wie 
der, wie in der erſten Inſtanz, Staatsanwalt 
Grabowſki vertreten, der inzwiſchen vom 
Warſchauer Bezirksgericht an das Appellations: 
gericht verſetzt worden iſt. Die 1 
technet mit einer Prozeßdauer von mindeſtens 
14 Tagen, unter neuerlicher Vernehmung der 
meiſten Zeugen, die bereits in erſter Inſtanz 
vernommen wurden. 


Die Veröffentlichung des Votum je L r a⸗ 
tum“, das im Breſt⸗Prozeß der Richter 
Leſzezynſki im Gegenſatz zu feinem Kollegen für 
den Freispruch der Angeklagten abgegeben hat, 
darf in der Preſſe nicht N er „Robots 
nit“ hatte mit dem Abdruck des „Votum jepara: 
tum“ begonnen, wurde jedoch deswegen be⸗ 
ſchlagnahmt, und das Warſchauer Bezirksgericht 
hat dieſe Beſchlagnahme beſtätigt. 


—— 


Aufgelöſte Kundgebung 


A. Lodz, 9. Dezember. (Eig. Tel.) 

Der Lodzer Provinzialverband des „Lagers 
des großen Polen“ feierte geſtern den 6. Jahr 
restag der Gründung der Organiſation. Im 
Anſchluß an einen Gottesdienſt in der Kathe ⸗ 
dral verſuchten die Teilnehmer in bes 
monſtrativem Zuge durch die Straßen von Lodz 
zu ziehen. Polizei ſchritt ſofort ein und löſte 
den Zug auf. Es wurden mehrere Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. 


U 


In Lom aa erfuhr die Polizei rechtzeitig 
von einer geheimen Tagung bes Bezirksver⸗ 
bandes des „Lagers des großen Polen“ in 
Loma. Das Sb wurde um⸗ 
ſtellt und die Verſammlung aufgehoben. Der 
Bezirksvorſtand des Lagers wurde verhaftet. 


— 


neue Diplomaten 


A. Warſchau, 9. Dezember. (Eig. Tel.) 


Der neue öſterreichiſche Geſandte in 1 ` 


ſchau. Maximilian Hoffinger, hat 
Staatspräftdenten ſeine Beglaubigungsſchreibey 
überreicht. 


* 
Der neue amerikaniſche Botſchafter in War“ 
ihan, Lamot⸗Belin, tt in Warſchau ein“ 
getroffen und wird in den nüchſten Tagen dem 


Staatspräjtdenten feine Beglaubigungsſchreiben 


herreichen. 
— — 
* 


Ein Kommuniſtenprozeß 
; A. Krakau, 9. Dezember, (Gig. TeL) b 
In Krakau wurde nach dreitägiger DR 
ein Prozeß gegen 40 Kommuniſten beend 
von denen 7 zu Gefängnisitrafen von 3 bis 5 
Monaten verurteilt r rden. 4 


poſener 


Tageblatt 


Iuuuuuamuumaauaaaaadaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaacadalo 


Meltüberwindung 


Die Adventszeit erinnert an den Ein⸗ 
tritt des Chriſtentums in die Menſch⸗ 
heitsgeſchichte. Paulus ſpricht von einer 
Zeit, ehe denn der Glaube kam. Er weiß, 
was das bedeutet hat, daß in eine Welt 
ohne Chriſtus, gleichviel ob ſie heidniſch 
war oder jüdiſch, nun die Botſchaft ge⸗ 
kommen iſt von dem Heiland und dem 
Heil, das er bringt und das dem Glauben 
an ihn verheißen iſt. Und mit dieſem 
Glauben an den Sohn Gottes iſt der Welt 
ein ungeheurer Feind entſtanden. Im 
Blick auf das, was damit in die Welt 
gekommen iſt, kann Johannes bezeugen: 
Unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt 
überwunden hat (1. Joh. 5, 4—5). Nicht 
als hätte er damit behaupten wollen, daß 
zu ſeiner Zeit bereits die ganze damals 
bekannte Welt für das Chriſtentum ge⸗ 
wonnen geweſen wäre. Ach nein, davon 
war und iſt die Welt heute noch weit 
entfernt. Aber das will er ſagen, daß 
dem Geiſt dieſer Welt im Evangelium, 
in Chriſto ein Geiſt aus Gott gegenüber⸗ 
getreten iſt, der ſeine Macht und Kraft 
gebrochen hat von dem Augenblick an, da 
er von Gott gekommen ift. Denn alles, 
was aus Gott geboren iſt, überwindet die 
Welt. Das Wort mag kühn klingen. Aber 
iſt es nicht ſo: Wo wirklich Gottes Geiſt 
einen Menſchen durchdringt und bezwinat, 
da hört in ihm die Herrſchaft der Welt 
auf, einer Welt. die im argen liegt, die 

ottwidrig iſt in ihrem tiefſten Weſen? 

Sn Kampf mit ihr ijt der Sieg bei den 

ahnen Jeſu Chriſti. Was aber im ein- 
elnen Menſchen geſchieht, iſt auch in der 

elt Wirklichkeit, iſt in der Geſchichte der 
Völker Tatſache geworden. Ueberall, wo 
der Glaube den Kampf geführt hat, hat 
er der Welt Kraft gebrochen. Wenn es 


heute leider uns zur Gewißheit werden 


muß, daß dieſer Sieg keineswegs ein all⸗ 
gemeiner tt, ja, vielmehr der Sieg 

tans groß iſt, liegt es nicht daran, daß 
er Glaube klein geworden iſt? Hätten 
wir die Kraft des Glaubens der erſten 
Gemeinde, wir würden die gleiche Er⸗ 
fahrung machen, daß ſie Sieg bedeutet! 
Wie haben wir Grund zu bitten: Herr, 
ſtärke uns den Glauben! 


D. Blau: Boien. 


Stadt Poſen 


Der fällige „erſte Schnee“ 


„Spät kommt er, doch er kommt“, der dies- 
jährige „erſte Schnee“ nämlich. Er hat ſich 
in dieſem Jahr ziemlich lange Zeit gelaſſen, bis 
er in den Straßen unſerer Stadt ſichtlich in 
Erſcheinung trat. Dieſes Ereignis, welches ſo 
wichtig iſt, daß es der Zeitungschroniſt auf kei⸗ 
nen Fall unerwähnt laſſen darf, trat in den 
Abendſtunden des 7. Dezember ein. Vorher 
hatte es zwar bereits etwas gegraupelt, als 
jedoch die Straßenlaternen in Tätigkeit getreten 
waren, da flatterten die erſten richtiggehenden 
Schneeflocken zur Erde nieder. Viel Staat war 
mit ihnen allerdings nicht zu machen. Sie zeig⸗ 
ten ſich außerordentlich ſchnell verwand⸗ 
lungsfähig. Kaum daß fie auf Poſener 
Boden gelandet waren, löſten ſie ſich auch ſchon 
in Wohlgefallen auf. Am nächſten Morgen er⸗ 
innerte nichts mehr daran, daß am 7. Dezember 
die erſten Vorboten des kommenden Winters 
bei uns ihre Viſitenkarten abgegeben hatten. 


das neue Silbergeld 


Die Warſchauer Münzkammer hat jetzt ihr 
Programm der Vereinheitlichung der 
polniſchen Münzen durchgeführt. Das 
neue Silbergeld beſteht zu 750 Teilen aus Sil⸗ 

er und zu 250 Teilen aus Kupfer. Das 
Gewicht ſteht in einem beſtimmten Verhältnis 
zum Werte der einzelnen Geldſtücke. Während 
früher zwei Zweizlotyſtücke mehr wogen als 
ein Fünfztotyſtück, haben fie nunmehr das gleiche 
Gewicht. Die Vergleichsziffern ſind folgende: 
10 Zloty: 34 Millimeter Durchmeſſer, Gewicht 
22 Gramm; 5 Zkoty 28 Millimeter, 11 Gramm; 
2 Ztoty: 22 Millimeter, Gewicht 4,4 Gramm. 

ie neuen Silbermünzen haben alle die⸗ 
ſelbe Zeichnung und ſind alle am Rande 
gekerbt. Um das vorgeſehene Kontingent 
der neuen Münzen rechtzeitig aufliefern zu 
können, wird ein Teil der Zehnzkotyſtücke in 
England ausgeführt. Die in der Warſchauer 
ünzkammer hergeſtellten Zehnzkotymünzen 
aben unter einer Adlerklaue einen kleinen 
Punkt, der ſich bei der Vergrößerung als Pfeil 
erweiſt. Es ift dies nur ein Orientierungs- 
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zeichen für die Produktionskontrolle. Das pol- 
niſche Hartgeld wird nun wahrſcheinlich für 
längere Zeit aus Silbermünzen zu 10, 5 und 
2 Zkoty ſowie Nickelmünzen zu 1 Zkoty und 
50 Groſchen beſtehen. 


—— 


X Auf friiher Tat erwiſcht. In das Papiet 
geſchäft von Antonie Weychan, ul. Dabrow⸗ 
ſkiego 39, traten zwei junge Burſchen zwecks 
Karteneinkaufs. Während der Beſichtigung 
entwendeten ſie 100 Anſichtskarten, wurden 
aber beobachtet und von der Geſchäftsinhaberin 
der Polizei übergeben. Es waren dies Johann 
Drobczynſki und Roman Bichs. 


X Kindesausſetzung. Die obdachloſe Antonie 
Kierczynſka fekte ihr zweijähriges Kind im 
Hausflur des Hauſes ul. Stowackiego 43 aus, 
wo ſich das Städtiſche Kinderaſyl befindet. 
Nach dem Verbleib der Kierczynſka wurden 
Ermittlungen eingeleitet. 


X Polizeiliche Razzia. Während polizeilicher 
Razzien in Zegrze und im Mittelpunkt unſerer 
Stadt wurden 40 Perſonen, darunter zwölf 
Frauen, feſtgenommen. Außerdem wurden 
50 Perſonen, die verdächtig erſchienen, geſtellt. 
Unter den Feſtgenommenen befindet ſich ein 
wegen Raubüberfalles geſuchte Perſon. 


X Selbſtmordverſuch. In der Wohnung von 
Höchel, Wieſenſtraße 16, verſuchte Alexandra 
Jarmolik Selbſtmord, indem ſie ein größeres 
Quantum Jod trank. Sie wurde von der 


Aerztlichen Bereitſchaft in das Städt. Kran⸗ 


kenhaus gebracht. y 

X Ueberfahren. Die Grabenſtr. 2 wohnende 
Magdalene Molenda wurde auf dem Alten 
Markt von einem Wagen überfahren, wobei ſie 
einen Beinbruch erlitt. Die Schwerverletzte 
wurde in das Städt. Krankenhaus gebracht. — 
In der ul. Mariz. Foha wurde die zehnjährige 
Eugenie Zaremba, Bahnhofſtraße, von dem 
Motorradfahrer Joſef Jablonſki überfahren 
und ſchwer verletzt. In beſinnungsloſem Zu⸗ 
ſtande wurde die Kleine in das St. Joſefs⸗ 
Krankenhaus gebracht, wo eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung feſtgeſtellt wurde. 


X Muſterung der Pferdes und Autodroſchken. 
Das Staroſtwo Grodzkie gibt den Beſitzern von 
Pferde⸗ und Autodroſchken zur Kenntnis, daß 
die diesjährige Herbitmufterung der Droſchken 
in der ul. Waly Zygmunta Starego in folgen⸗ 
der Ordnung ſtattfindet: Am 10. Dezember 
Muſterung der Pferdedroſchken um 9 Uhr vorm., 
am 12. Dezember, 9 Uhr vorm. Muſterung der 
Autodroſchken von Nr. 1—100, am 13. Dezember 
von Nr. 101-200, am 14. Dezember von Nr. 201 
bis 336. Die Droſchken ſind in ſauberem Zu⸗ 
ſtande vorzuführen; die Beſitzer ſollen der Muſte⸗ 
rung perſönlich beiwohnen. Außerdem iſt bei 
Pferdedroſchken der ſogenannte Pferde⸗Ausweis, 
bei Autodroſchken eine Beſcheinigung über noch 
gültige Haftpflichtverſicherung und ein Zähler⸗ 
prüfungsnachweis vorzulegen. Wer die Droſch⸗ 
ken ohne triftigen Grund nicht zur Muſterung 
ſtellt, wird im Sinne des $ 71 der Polizeiver⸗ 
ordnung vom 27. Februar 1908 (Amtsblatt der 
früheren Poſener Regierung) beſtraft. 


X Der polniſche Touringtlub (Wojewod⸗ 
ſchaftsdelegatur in Polen) hat eine beſondere 
touriſtiſche Kommiſſton ins Leben gerufen, 
deren Hauptaufgabe darin beſtehen wird, den 
touriſtiſchen Verkehr in Polen durch die Ver⸗ 
anſtaltung von inländiſchen wie ausländiſchen 
Sammelausflügen zu beleben. Auf der Konſti⸗ 
tutionsverſammlung dieſer Kommiſſion ift bes 
ſchloſſen worden, im Laufe des Winters eine 
Reihe von Ausflügen nach Zakopane und Kry⸗ 
nioa zu veranſtalten, ferner einen Ausflug zur 
Automobilausſtellung in Berlin, zur Ausſtel⸗ 
lung in Chicago uſw. Die Kommiſſion wird 
ſich darum bemühen, für die Teilnehmer alle 
möglichen Erleichterungen zu erlangen. Die 
Verſammlung, deren Beratungen vom Wojer 
wodſchaftsdelegierten, Herrn Czarnecki, geleitet 
wurden, wählte folgendes Präsidium der Kom 
miſſion: Prälat Mazurkiewicz (Vorſitzender), 
Kaufmann K. Greger und Induſtrieller H. Zak 
(Vizevorſitzende), Direktor der Poſener Zweig⸗ 
ſtelle der Polniſchen Telegraphenagentur, 
3. Tranda (Schriftführer), und Fräulein 
Wilma Rowiuſta als Finanzwart. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 12 Perſonen zur Beitrafuna notiert. 
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Sie wissens ja selbst. Nivea - Creme gibt 
der Haut jenes feine, weiche, frisch-ge- 


Aus Stadi und Sand 


Lula 


LTD rli 


sunde Aussehen, das wir alle so 


haben, und um das wir die Jugend so 
irkung? 
Vom Euzerit, — und das ist in keiner @ 
Daher 


ist Nivea-Creme auch nicht zu ersetzen. / 


sehr beneiden. Woher diese 


anderen Hautcreme enthalten. 


Wochenmarktbericht 


Der heutige Freitagsmarkt zeigte ein reiches 
Angebot, war in allen Teilen gut beſchickt und 
erfreute ſich trotz des unfreundlichen Wetters 
eines regen Veſuchs. Die Preiſe für Molkerei⸗ 
erzeugniſſe ſind ſchwankend und betrugen bei 
genügendem Angebot für Tafelbutter 2— 2,10, 
Landbutter 1,70—1,90, Weißkäſe 30—35, Milch 
das Liter 20, Sahne 1,75—1,80; für eine Man: 
del Eier zahlte man je nach Qualität 2,40—2,60. 
Auf dem Gemüſemarkt verlangte man für ein 
Pfund Grünkohl 15—20, Roſenkohl 20—25, rote 
Rüben 10—15, Mohrrüben 10—15, Spinat 15— 
20, Wruken 10, Kartoffeln 4, Zwiebeln, Sellerie, 
Peterſilie je 10—15, für ein Pfund Bohnen 25— 
30, Erbſen ebenfalls 25—30. Blumenkohl war 
wenig angeboten; man zahlte für einen Kopf 
50—80, für Rotkohl 20—25, Weißlohl 10—15, 
Wirſingkohl 15.25, Radieschen 20—25, Salat 
20—25, für ein Pfund Kürbis 15, Aepfel 30—75, 
Walnüſſe 1,40—1,50, Haſelnüſſe 1,30—1,40, Bat- 
obſt 1,20, Backpflaumen 0,80—1,20, Zitronen 10 
bis 15, Apfelſinen 0,80—1,00, Kohlrabi 25° das 
Bund. — Der Geflügelmarkt lieferte Hühner 
zum Preiſe von 2,80—3,50, Enten für 3—4 3I, 
Gänſe koſteten 6—7, Perlhühner 2,80 —3, Tauben 
das Paar 1,50 — 1,70, Puten 66,50; Hafen ohne 
Fell 4, mit Fell 4,50—5, Kaninchen lebend 2 31. 
Der Fleiſchmarkt war recht gut beſchickt und gab 
ſeine Ware zu den bisherigen Preiſen ab. Die 
Fiſchſtände zeigten eine recht große Auswahl 
an lebender und toter Ware, ebenſo an Räucher⸗ 
fiſchen. Die Nachfrage war zufriedenſtellend. 

Man zahlte für ein Pfund Hechte lebend 1 3l, 


für Schleie 1—1,20, grüne Heringe 40—45, Weiß⸗ 


fiſche 30—60, Karpfen 1,20, Karauſchen 1,20, 
Barſche 1, Zander 1,30. — Im vorigen Markt⸗ 
bericht iſt ein Druckfehler unterlaufen. Der 
Blumenmarkt lieferte naturgemäß friſche Schnitt⸗ 
blumen, aber nicht, wie irrtümlich angegeben 
wurde, friſche Schnittbohnen. 


Wojew. Pojen 


£ifia 
Bani Ludowy meldet Konkurs an 


k. Liſſa, 9. Dezember. Am vergangenen 
Dienstag fand eine Generalverjammlung der 
Mitglieder der hieſigen Bank Ludowy ſtatt, bei 
der die eventuelle Liquidation der Bank Lu⸗ 
dowy beſprochen wurde. Nach eingehendem 
Referat dieſer Angelegenheit durch zwei die 
Gerichtsauſſicht führende Mitglieder, Bajon 
und Agopjomwiez, wurde mit Stimmenmehrheit 
beſchloſſen, den Konkurs anzumelden. 


k. Auszeichnung. Der Poſener Woje- 
wode das Goldene Sportabzeichen den 
Herren Landrat Zenkteler, Direktor Dr. 
Wowezak, Profeſſor B. Karpinſti, Pros 
feflor J. Szpunar, das Bronzene Sport⸗ 
abzeichen den Herren Anterſtaatsanwalt 
Prauzinſki, Richter Linettej und Rich⸗ 
ter Szrejbrowſki verliehen. 


Jarotſchin 


X Ueberfalf. Der Landwirt Urbanowicz 
aus Czeſzewo befand ſich, von Orzechowo tom- 
mend, auf dem Heimmege, als er von drei Ban» 
diten überfallen wurde. Unter Bedrohung raub- 
ten ſie ihm den Betrag von 3800 Zloty und 
flüchteten unerkannt. Energiſche Nachforſchungen 
ſeitens der Polizei ſind im Gange. 

X Holzdiebe gefaßt. Am 6. Dezember 
in den Morgenſtunden wurden die Brüder Ra⸗ 
dowicz aus Jarotſchin auf frijer Tat beim 
Aa ebſtahl im Raſchkower Renier des Fürſten 

adolin ertappt. Die Polizei nahm ſich ihrer an. 


Dobrayca 


fk, Jahrmarkt mit Hinderniſſen. 
Ein dichter Nebel verhüllte die Vorgänge, die 
ſich am letzten Jahrmarktstage, dem ſogenannten 
Weihnachtsmarkt, zutrugen. Der Markt ijt 
eigentlich nur für Pferde und Vieh vorgeſehen, 
doch wurde, einer alten Gewohnheit entſpre⸗ 
chend, den auswärtigen Kaufleuten die Aus- 
legung ihrer Waren nicht gewehrt. Demgegen⸗ 
über traten jetzt einige hieſige Kaufleute mit 
Erfolg an den Magiſtrat mit der Bitte heran, 
die Abhaltung eines Krammarktes zu unter⸗ 
binden. Leider wirkte ſich dieſes Verbot weder 
zum Segen für die einheimiſche Bevölkerung, 


Ar. 288 


Sonnabend, den 
10. Dezember 1932 


soleh 


alt solch 


NIVEA-CREME: 
ZI. 0.40 bis 2.60 


ern 


0 Posener Kalender | 


Freitag, den 9. Dezember 


Sonnenaufgang 7,51, Sonnenuntergang 15.39; 
Mondaufgang 13.18, Monduntergang 4.12, 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 1 
Grad Celj. Nordweſtwinde. Barom, 760. Bewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 3, niedrigſt⸗ 


- 1 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 9, Dezember 
+ 0,25 Meter, wie am Vortage. 


Wettervorausſage 
für Sonnabend, den 10. Dezember 
Zeitweiſe aufheiternd, nachts Froſt, Tages 
temperaturen um null Grad; ſchwache Luftbe⸗ 


wegung. 
— — 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Wielki: Freitag: „Hollandweibchen“. — 
Sonnabend: „Traviata“. — Sonntag, nachm.: 
„Kinokönigin“; abends: Sinfoniekonzert. ° 

Teatr Politi: Freitag: „Akropolis“. — Sonn: 
abend: „Frau Präjident“ (Premiere). 

Teatr Nowy: Freitag, Sonnabend: „Zu wahr 
um ſchön zu jein“, 

Komödien⸗Theater: Freitag: geſchloſſen. Sonn⸗ 

` abend: „Die Schönſte der Frauen“ (Premiere) 

Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
von 10—14 Uhr, ‚Sonn: und Feiertags von 


10—121 Uhr. An Donnerstagen und Sonn⸗ 
tagen iſt der Eintritt frei 
Kinos: 


Apollo: Tommy Boy“. (5, 7, 9 Uhr.) 

* „ after Keaton will heiraten“. (5 
; t. 

Metropolis: „Bezwinger der Lüfte“. (145, 47, 
149 Uhr.) 

Slonce: „Ein blonder Traum“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Wilſona: „24 Stunden“, (Clive Brook, Mirjam 
Hopkins.] (5, 7, 9 Uhr.) 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debirjfa ia, Tel. 1185; 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzcezynſtiego 3, 
Telephon 2157; 
Landesverband für Innere Miſſion, Fr. Rar 
tajczaka 20. Telephon 3971. 


C a S E RITTER 

Bei Ischias 1 auf ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, früh nüchtern gez 
nommen, beſchwerdelos ausgiebige Darmentlee⸗ 
rung, an die ſich ein behagliches Gefühl der Er⸗ 
leichterung anzuſchließen pflegt. In Ap. u. Drog. 


noch für die antragſtellenden Kaufleute aus 
Die Menge der herbeigeeilten Händler drängte 
ſich vor dem Rathaus zuſammen, um, durch die 
einheimiſche Bevölkerung unterſtützt, die Zurück⸗ 
ziehung des Verbots zu erwirken. Als alles 
Bitten und Flehen der Kaufleute, wie einem 
großen Teil der Bevölkerung nichts half, be⸗ 
gaben ſich viele Käufer und Verkäufer auf den 
Heimweg, andere gaben ſich noch nicht geſchlagen 
und errichteten ſpäter ihre Stände auf dem 
Grund und Boden des angrenzenden Ritter⸗ 
gutes. Das Geſchäft kam zwar hier bald in 
Gang, doch war die Polizei gezwungen, ihre 
Pflicht zu tun und die Verkäufer zur Anzeige 
zu notieren. Nur zu begreiflich iſt daher die 
Erregung der Bevölkerung unſerer Stadt. — 
Von einem Pferdemarkt konnte ebenfalls faſt 
kaum die Rede ſein, denn der Auftrieb war er⸗ 
ſchreckend gering. Von Geſchäften iſt hier nichts 
bekannt geworden. Lediglich der Viehmarkt 
hält ſich nach wie vor auf ſeiner bekannten 
Höhe. Bei ſtarkem Auftrieb verlief hier das 
Geſchäft recht lebhaft. Man zahlte für Jung⸗ 
vieh bis zu 100, für gutes Milchvieh 120 bis 
200 Zkoty. Die Polizei hatte wieder alle Hände 
voll zu tun und zeichnete ſich diesmal ganz be⸗ 


ſonders durch tatkräftiges Zugreifen Kümmel- 
blättchenſpielern und Taſchendieben gegenüber 
aus. 1 5 
ik, Frühlingsboten im Dezember. 
Ein lebender Maikäfer wurde hier beim Gra⸗ 
e in halber Gpatenftihtiefe in der Erbe ge- 
funden. i 


Gueſen 


Das Ende eines Einbrechers. Auf 
der Eiſenbahnſtrecke neee de 
die Leiche eines Mannes vorgefunden. Mic 
a die Ermittlu erg: „handelt es 
ic einen gewiſſen pan Kowalſki aus 
Gneſen. Der ( Alber fe An der el i be⸗ 
kannter Einbrecher und lendieb. Aaſchei⸗ 
nea ijt er bei einem Kohlendiebſtahl verun⸗ 


Inowroclaw > 


z. Der heutige Vieh⸗ und Pferde⸗ 
Far 


markt entwickelte ſich recht lebhaft. 
ders viel vieh war au i 
der Al 96 0 t 2 aufgetrieben und auch 


vorhanden 


handen, doch wurden hier ſehr niedrige 
lt, di r > i 
Frere — e ſich le i und 1 


Rogaien 
S. Verband für Handel und Ge: 


werbe. Am Dienstag fand bei Herrn Petrich 


eine Verſammlung des „Verbandes für Handel 
und Gewerbe“ ſtatt. Herr Volter-Rogafen hielt 


einen Vortrag über Buchführung. Der Redner 


wies darauf hin, wie unerläßlich für jeden Kauf⸗ 


mann und Gewerbetreibenden heute eine geord⸗ 


nete Buchführung iſt. Vom Verband aus eine 


Buchſtelle einzurichten, wurde einſtweilen Ab- | 
ſtand genommen, doch erbot ſich Herr Bolter von 


ſich aus, Intereſſenten die Bücher zu führen. 


Alsdann ſprach Herr Dr. Loll⸗Poſen über die 
heutige Wirtſchaftslage. Der Redner betonte, 


daß der Höhepunkt der Kriſe erreicht ſei und 


wir jetzt beſſeren Zeiten entgegenblicken könnten. 


Dieſe leife Hoffnung wurde aber von den meiſten 
gen doch noch ſehr ſkeptiſch hingenommen. 

wurde beſchloſſen, Sonntag, 18. d. Mts., bei 
Herrn Ewald Tonn eine Weihnachtsfeier zu 


veranſtalten. Bei dem letzten Punkt der Tages⸗ 


ordnung „VPerſchiedenes“ berichtete Herr Kaufe. 
mann Wambeck als Stadtverordneter über Be- 
gebenheiten im Stadtparlament. 


Binne 


a. Baten es Died er ufs die Krimit 


dieſer Woche auf ber Chauſſee Pinne—Pojen 
Streiffahrten unternahm, um vielleicht die Diebe, 
die im Schloß Pinne in der vorhergehenden 
N eingebrochen waren, 7 ergreifen, be⸗ 
merkten fie in der Nähe von Chelmno „Pinne 


polizei aus Poſen in der Nacht din Montag 
e 
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Der Fußballkampf Europas | 


England Oeſterreich 4:3 (2:00 

die Gaſte tönnen joviel wie die Einheimiſchen | 

Der von allen Sportsleuten mit großer 
ee «5 


Spannung erwartete Fu zwiſchen 
Engl 


and und Oeſterreich, der in Lon⸗ 
don zum Austrag kam, endete mit einem glück | 
chen de der, die zum luk th 


lichen Si t Engli 
von den Lee e arg bedrängt ee 
t 


Das kn ultat „daß es be 
der Spie 1 Engländer mit den Sen 
ihrer „glänzenden e in Europa 
vorüber iſt. Die unnahbare Ue 1 E iſt 
freilich ſchon durch das Remis zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und England im Jahre 1980, als die bei⸗ 
den Länder 0:0 ſpielten, und dann durch das 
Unentschieden mit Deutſchland (5 8) erfit 
ea Bee Das Londoner Spiel hat das bes 
igt. 1 - 8 
e engliſche Natio Anſchaft ſpielte vote 
Gibt Ae ee Ae aE Si 
er 
f det Geile de 


tet hatte, A 


dem er nicht erlaubten, 

einzuſte glich die meiſten e für 
die Engl 1 jprafen, aus. ichs Tor⸗ 
hüter Biden egann nervös und ſpielte dann, 
wie gewohnt, mit k. rtiger Gewandtheit 
und bezaubernder Sicherheit. Die Engländer 


konnten durch ihr einfaches, großzügiges, dabei 
ſchnelles und 


zund ge. ndergt s op 
die nerpöſen Oeſterreicher 10 Minuten einſchüch⸗ 
tern. In der letzten Viertelſtunde aber domi⸗ 


nierten die 1 ; 

Das Spiel ſtand nacheinander 1:0, 2:0, 

3 1 ie Be an g bd 
wer, darunter ein „Feſtländer“, 

wohnten dieſem giganti 


in Polen austrugen, endete mit einer fna 
länder. j 5 
erzielten 


und in Inowroclaw haush ten, wurden 
in Lodz geſchl Rist aljo imitande, 


ihren dritten Kampf innerhalb weniger 
Tage abſolvierten, während die Lodzer, mit 
Ausnahme von Garncarek und Chmie⸗ 


á l Pier: das f ain we 


2 » 


"Delzezyiiffi verlor gegen Anderſſon n 
Neis Bi gegeben werden 


gewichts die Tante 1 5 mußte. aſiak, 
er für den kranken K Bode antrat, gewann 


ſchen Länderkampf bei. 


ein Auto. Die Beamten blieben ſtehen und 
wollten dem Chauffeur bei einer Panne behilf⸗ 
lich ſein. Dieſer gab zur Antwort, daß er be⸗ 
reits alles in Ordnung gebracht habe und gleich 
weiterfahre. Den Boliziiten kam diefe Antwort 
verdächtig vor; ſie fuhren deshalb nach Pinne, 
um mit Hilfe der dortigen Polizei einen guten 
Fang zu machen. Die Beamten begaben ich in 
zwei Autos nach Cheimno, beſchlagnahmten das 
dort noch ſtehende Auto und verhafteten den 
Chauffeur. Dieſer gab nach verſchiedenen Fra- 
dab an, drei unbekannte Perſonen befördert zu 
aben, Nun war es den Beamten klar, daß 
es ſich hierbei um Diebe handelte. Sie lauerten 
im Chauſſeegraben auf die Verbrecher, die ihnen 
ihrer Meinung nach jeden Augenblick in die 
Hände laufen mußten. Hierbei wurden * von 
den Wächtern des Gutes Cheimno bemerkt, aber 
nicht als Poliziſten erkannt. Von den Wächtern 
wurden einige Schreckſchüſſe abgegeben. Die 
Polizeibeamten wiederum nahmen an, daß die 


Schießerei, bei der von den Polizeibeamten 60 
e abgefeuert wurden, die 

Menſchenleben forderten. 
ebe das Weite geſucht. 


‘tz, Familienabend. Sonntag, 11. De: 
ember, findet ein Familienabend vom Evangel. 
Sungmännernerein im Saale von Letkiewicz 
att. Zur Aufführung gelangen zwei Bühnen⸗ 
piele, auch werden einige Gedichte vorgetragen, 
und der Poſaunenchor wird mitwirken. 


Obornit ; 
Schutzimpfung. Alle Schulkinder, die 


nicht an allen drei Schutzimpfungen teilgenom⸗ 


men haben, können ſich jeden Dienstag und 


in den Sanitätszimmern in Obornik, Rogaſen, 
und Murowana Gos lin. YA 


Budfin 


 Wohltätigteitsiet ` 
der evangeliſchen Frauenhitfe 


4 Uhr fand im früher Sellſchen Saale das dies⸗ 
jährige Wohltätigkeitsfeſt der hieſt⸗ 


Eine große Gemeinde hatte ſich eingefunden, ſo 


daß der ſonſt ſo große Saal zu klein war, um 
alle Beſucher aus Stadt und Land aufzunehmen. 
rl. Dr. Spitzer begrüßten im Ramen der 
tauenhilfe die Erſchienenen und brachte in 


der Anſprache die Bedeutung dieſes Feſtes zum 
Ausdruck. Es folgte als erſtes Aufführungs⸗ 
ſtück „Deutſche Weihnacht“, in dem 14 Kinder 
einen gut eingeübten Reigen mit Geſang auf⸗ 
führten, der bei den Gäſten großen Anklang 


Pawlal beſiegte Ljung nach. Putten 

y, 40 Punt 
ten, obwohl ein 
können, Dafür . 


; aborek unentſchieden 
mit dem Olympier Carlſſon, der westi Ueber⸗ 
on 


einen Kam en Lindquiſt noch vor Ablauf 
Io erſten Nfz da fi vi Schwede den wü⸗ 
tenden Angriffen des rs ergab. Garn⸗ 
carek und Eklund trennten ſich diesmal unent⸗ 
ſchieden. Chmielewſki ſchlug Oeſtling wieder 
och nach Punkten, aber auch die beiden Schluß⸗ 
ämpfe endeten ähnlich wie in Poſen. Kempa 
verlor gegen den ausgezeichneten Soederber 
ſchon in der erſten Minute durch Knockout, un 
im Sar wurde Roſlaw — es trat 
aljo kein Stibbe und auch nicht Ronarzewffi 
an — von wen zu Beginn der zweiten 
Runde k. o. geſchlagen. Ringrichter war er 
Ermanowicz: untirichter die Herren Soeder⸗ 
lund und Landeck. i 


Sport⸗Rundſchau 


Die Borbegegnung zwiſchen dem Warſchauer 
„C. W. * und 2 ; anziger 
endete mit einer — Niederlage 
die von den Warſchauern 13:1 wer⸗ 
wicht) geſchlagen wurden. en einzigen 
unkt für die Danziger holte Meller heraus. 
shaha 


Im Finale der internationalen Meiſterſchaf⸗ 
ten der Berufsringer in München errang der 
le Saforſki einen 
hrens (Weſtfalen). 5 


Das Eishockeyſpiel zwiſchen Repräſentations⸗ 
mannſchaften von Polniſch⸗Schleſtien und Bres: 
lau, das in „ kam, wur 
von den polniſcher Vertretern 2:0 (0:0, 0:0, 
2:0) gewonnen. R 


„Warta“ 
gt ( :2 und 
ſich damit zum Finale gegen „Legja“. 

s 1 * 


TS ſchlug vor 2000 Zuschauern in Katto⸗ 
wi 


„Beuthen 09“, gegen die letztens „Ruch“ 
unentſchieden 3:3 Ipielte, 3:0 (1:0). 


„Ruch“ verlor gegen die K⸗Klaſſenmannſchaft 
„Haller“ 2:4. 


Adolf zu Gehör. 


Diebe in der Nähe wären, und ſo entfpann ſich 


war außerordentlich ſtark beſucht. 


Freitag dieſer Impfung koſtenlos unterziehen 


ff, Am vergangenen Sonntag nachmittag um 


gen evangeliſchen Frauenhilfe fati. 


und Verluſtrechnung 
1931/32. Zu Punkt 2 wurde dem Auſfſichtsrat 
und Vorſtand einſtimmig Entlaſtung erteilt. 


stimmig wiedergewählt. Zu Punkt 5 wurde die 


wirtſchaftspolitit in der Neuzeit“. Der Redner 
führte in ſehr feſſelnden Worten die Hörer aus 


Wellgeſchehen, indem er in weiten Zügen die 


„Gedanja“ | 


ſenſationellen Sieg über . 


Lee 


ſchlug mit 6 Ligaleuten in einem 
91 C. P. 7 qualifizierte 


> Pojener Tageblatt « 


fand. Im 2. Teil brachte Herr Vikar Gehrtz 


einen Vortrag über den Schwedenkönig Guftav 
l Großen Eindruck hinterließ 
das Laienſpiel „Dorothea“ in 4 Akten aus der 
Zeit der Chriſtenverfolgung. Die Darſteller er⸗ 
ſchienen alle in Römertrachten und ſpielten ihre 
Rollen ſehr gut. In den Verſammlungsſtunden 
hatten die Mitglieder ſehr viel Handarbeiten 
angefertigt, die zur Verloſung kamen. Außer⸗ 
dem wurde ſehr viel Geflügel verlos, das von 
den auswärtigen Beſitzern geſpendet wurde. Der 
Reinertrag betrug 440 zi, welche für Arme und 
Kranke in unſerer Gemeinde Verwendung fin⸗ 
den. Zum Schluß ſtattete Herr Pfarrer 


Rößler allen Darſtellern für ihr Auftreten 
und allen Mitgliedern und Gäſten, die zu dem 


guien Gelingen des Feſtes beigetragen hatten, 
ſeinen Dank ab. Ganz beſonderen Dank gebührt 
Frau Pfarrer Rößler, die wochenlang unermüd⸗ 


lich daran gearbeitet hat, daß dieſes Feſt als 


ein wohlgelungenes bezeichnet werden kann. 
Herr Pfarrer Rößler iſt von Budſin nach Ro⸗ 
gaſen verſetzt. In der ganzen Gemeinde wird 
ſein Fortgehen bedauert. 


Tremeſſen 


Deutſche Wählerliſte geſtrichen! 


Im Wahlbezirk 8 iſt die deutſche Lijte 
für die Kreistagswahlen geſtrichen 


worden. 


Zamolſchin 

ly. Jahrmarkt. Der geſtrige Viehmarkt 
ir Doch der 
Handel ließ ſehr zu wünſchen übrig. Nur ſehr 
gutes Vieh, hochtragend oder friſchmelkend, war 


loszuwerden und koſtete 180—250 zk. Gute Agder- 


pferde koſteten 150250 zl. Vieh, welches keinen 
Nutzen mehr hat, war unverkäuflich. Viele 
Bauern, die hofften, ihre Kuh oder Färſe zu 
verkaufen, um die jetzt fälligen Steuern zu be⸗ 
gleichen, mußten ihr Vieh wieder nach Hauſe 


nehmen. Im Pferdegeſchäft war der Umſatz 
auch ſehr gering. 


Birnbaum 


Geueralverſammlung 


rt. Am Mittwoch fand die ordentliche General- 
vetſammlung der hieſigen Ein- und Berz 
kauf⸗Genoſſenſchaft“ im Saale von 
Zickermann ſtatt. Der Vorſitzende des Aufſichts⸗ 


rates, Herr Rittergutsbeſitzer Sigmund von 


Willich⸗Gorzycko, eröffnete kurz nach 2 Uhr 
die Sitzung, die ſeitens der Mitglieder und 
ihren Verwaltungsorganen zahlreich beſucht war. 
Der Vorſitzende begrüßte insbeſondere die bei⸗ 
den Verbandsteviſoren, die Herren Schön⸗ 
hoff und Martin ſowie Herrn Chefredakteur 
Nobert Styra aus Poſen: Ferner ſtellte der 


Vorſitzende den Verſammelten die neuen Ge⸗ 


schäftsführer, Herrn Reiners für die hieſige 


und Herrn Köll für die Zirker Genoſſenſchaft 
vor. Alsdann wurde zur Tagesordnung. ge- 
ſchritten, die in folgenden Punkten ihre Erledi⸗ 


gung fand. Zu Punkt 1 der Tagesordnung er⸗ 
ſtattete das Vorſtandsmitglied Herr Marſch⸗ 


ner⸗Poſen in ſehr ausführlicher Weiſe den 


Geſchäftsbericht und erläuterte Bilanz, Gewinn⸗ 
für das Geſchäftsjahr 


Zu Punkt 3 wurden die ſatzungsgemäß aus⸗ 
ſcheidenden Auſſichtsratsmitglieder, die Herren 
S. v. Willich und Paul Fechner, ein⸗ 


bisher beſtehende Höchſttreditgrenze von 3500 gl 
auf 1500 zi pro bezahlten Geſchäftsanteil mit 
30 gegen 28 Stimmen beſchloſſen. Da fih zu 
Punkt 4, Verſchiedenes, niemand meldete, 
gab der Vorſitzende Herrn Styra das Wort 
zu ſeinem Vortrag über das Thema: „Welt: 


ihrem engeren Lebenskreis hinaus in das große 


heutige Wirtſchaftspolitik der wichtigſten Staa- 
ten der Erde behandelte. Der Vortragende kam 
zu dem Schluß, daß nur dann eine Beſſerung 
der Wirtſchaftskriſe eintreten wird und kann, 
wenn das gegenſeitige Vertrauen der einzelnen 
Länder zueinander wieder hergeſtellt wird. Das 
bezieht ſich auch bei uns auf den kleinen Kreis 
Verantwortungsbewußter. Das Ziel des Ganzen 
im Auge behalten, dann werden wir den 
Schwierigkeiten des heutigen Wirtſchaftslebens 
mit eiſerner Fauſt entgegentreten können. Zum 
Schluß dankte der Vorſitzende dem Redner für 
ſeinen Vortrag und ſchloß hierauf die Vers 
ſammlung. i 


Wojew. Pommerellen 


Straßenunfall mit Todesfolge. 
Montag nachmittag gegen 6 Uhr waren die 
Paſſanten der Culmer Chauſſee Zeugen eines 
tragiſchen Unglücksfalles, dem der 41jährige 
Werkmeiſter Boleſlaw Jankowſti zum Opfer 


fiel. Als ein aus der Stadt kommendes Autoz- 


mobil ſich der Kirchhofſtraße näherte, kam plötz⸗ 
lich Jankowski mit ſeinem Fahrrade aus dieſer 
Straße angefahren. Obwohl der Chauffeur die 
Gefahr erkannte und ſofort bremſte, war ein 
Zuſammenſtoß unvermeidlich. Jankowſti ſtürzte 
vom Rade und ſchlug ſo unglücklich mit dem 
Kopf auf das Straßenpflaſter auf, daß er eine 


deren Ausweg mehr gab, 


Danach Beichte und hl. Abendmahl. 


Erhältlich 1 Apotheken 


Reihe äußerſt ſchwerer Verletzungen davontrug. 
Der Unglückliche wurde nach dem Stadtkranken⸗ 
haus gebracht, wo er kurze Zeit nach der Ein⸗ 
lieferung, ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu haben, verſchied. 


Kongreßpolen 


Wieder Rieſenbetrügereien 


Lodz, 9. Dezember. Eine Rieſenbetrugsaffäre 
iſt von der Kriminalpolizei aufgedeckt worden 
Im Jahre 1928 wurden auf Zeitungsanzeigen 
hin, die in faſt allen Blättern Polens erſchie ⸗ 
nen, Aktionäre geſucht, die ſich an der Aus⸗ 
beutung einer neuentdeckten Naphtha⸗ 
quelle beteiligen ſollten. Obwohl anfänglich 
nicht allzu großes Vertrauen in die neue Geſell⸗ 
ſchaft geſetzt wurde, wurde man doch ſtutzig, als 
im erſten Jahre nach der Gründung eine über: 


raſchend hohe Dividende gezahlt wurde. Darauf: 


hin meldeten ſich bei den angeblichen Bevoll⸗ 
mächtigten der Geſellſchaft, Joachim Keſtenbaum 
aus Drohobycz, und dem Rechtsanwalt Benno 
Zwangheim, eine ganze Reihe von Perſonen, 


die bereit waren, Anteile zu erwerben. Man 


zahlte 100 bis 1000 Dollar für die Anteilſcheine 
und übergab ſowohl das Geld, als alle Voll⸗ 
machten den beiden genannten Perſonen. Das 
Jahr verging, von einer Dividende, wie fie vor- 
her ausgeſchüttet worden war, hörte man nichts. 
Mittlerweile fanden ſich jedoch einige Käufer 
der Anteilſcheine, die ihr eingezahltes Geld zu 
rückverlangten. Der Rechtsanwalt der 
Geſellſchaft machte allerlei Ausflüchte und er⸗ 
ſtattete, als er ſah, daß es für ihn keinen an⸗ 
Anzeige bei der 
Staatsanwaltſchaft gegen Keſtenberg, 
der angeblich ihn und alle anderen Käufer be⸗ 
trogen habe. Die Unterſuchung nahm indes fe 


große Ausmaße an, daß vorderhand gar nicht 


abzuſehen iſt, wann das Material beiſammen 
ſein wird. Inzwiſchen werden die Geſchädigten 
aus verſchiedenen Städten Polens vernommen. 
Die Zahl der Geſchädigten in Lodz, die je 100 
bis 500 Dollar verloren haben, beläuft ſich auf 
über 20. Darunter befinden ſich mehrere 
Deutſche. x j 


Kirchliche Nachrichten 


für die Evangeliihen Polens - 


Kirchenkollette Sonntag, 11. 12, für die Engl. See 
mannsmiſſion. 


Kreuzkirche. Sonntag, 11. 12., vorm. 10 Uhr: Gottes; 
dienſt. "D Gorit- 11½¼ Uhr: — — elbe. 
Mittwoch, 14. 12, 5 Uhr: 3. Adventsandacht. Derſelbe. 
Dienstag, 13. 12., 4½ Uhr: Teeſtunde der Frauenhilfe. 


t. Petriti Evgl. Unitätsgemeinde). Sonntag, 10 ub: 
Ab n u Her 11½ Uhr: «indergoklesbient. 
Derſelbe. Mittwoch, 6 / Uhr: Adventsgottesbienſt. Derſ. 


k litieche. Sonntag (3. Advent), vorm: 10 Uhr: 
nee F Damme, 11¼ Uhr: Kinde ottesdienſt. 
Derſelbe. Donnerstag, 15. 12., abends 6!/s : 8. Ad ⸗· 
8 Derjelbe 7% Uhr: Kirchenchor. Amts · 
woche: derſelbe. x X 

Morasto. Sonntag, 11. 12, nachm. 2¼ Uhr: Gottes: 
dienſt. Hammer. 

St. Matthäftirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. Brum: 
mad. 101/3 Uhr: 1 8 und Abendmahl. Derſelbe. 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt. erſelbe. Dienstag, 6 Uhr: Bibel 
kunde, 8 Uhr: Kirchenchor. Freitag, 8 uhr: Adnents⸗ 

ttesdieni i 

O Saflenpeiin 1/510 Uhr: Kindergottesdienſt. 


> 838 
Donnerstag, 6 Uhr: ventsbibelſtunde. 
iitnskirche. Sonntag, vorm. 10¼ Uhr: Gottesdienſt. 
te achm. 5 he: Krippenſpiel. Mittwoch, 14. 22 
6½ Uhr: Adventsandacht. 
Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, abends 8 Uhr: 
Wochenſchluß. Sarowy. Sans vorm. 10 Uhr: Gottes: 
dienft. Derſelbe. Mittwoch, abends 8 Uhr: Adventsandacht. 


erſelbe. 
e Kirche (Ogrodowa). Si Safer Advent), 
ann. Vorm. 
a Uhr 
* 2 Uhr: Be: 
Sprechchöre in der Kreuzkirche. 
fällt der Vereinsabend aus. — 


stunde. 81/2 Uhr: Bibelbeſprechung. Donnerstag, 8 
Poſaunenchor. Sonnabend: Turnen. 

Cogli. Jungmädchenverein. Sonnabend, 4 Uhr: Jung: 
3 7—8 Uhr: Lautenchor. Sonntag, 2½¼ Uhr: Sprech- 
chorprobe in der Kreuzkirche. Dienstag, Tijs t: gen 
und Bibelſtunde. Donnerstag, 7 Uhr: Lautenchor. Frei⸗ 


tag, 7½ Uhr: Leſeabend. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindejaal der Chriftus 

tirche, ul. Matejti 42). Sonntag fallen die Stunden aus 
Freitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jedermann herz“ 
lich eingeladen. 
Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonntag, 11. 12. 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 11% Uhr: Kindergottesdienſt. 
Mittwoch, 5 Uhr: Jugendverein. Donnerstag, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde. Rawilſch: vorm. 10. Uhr: Predigt. Schön 
neht. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr, 
Predigt. Schönknecht. : 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 


Rokietnice⸗Schlehen. Sonntag, 11.712., 10 Uhr: Kinder 
gottesdienſt. 2 Uhr: Gottesdienit.. Danach Jungmänne . 
er 6 Uhr: Jugendſingen. Donnerstag, 3 Ahr: Frauen“ 

e. 

Straltowo. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigigottesdienſt 
bun ar Sonntag, nachm. 2½ Uhr: Predigtgottes“ 

enſt. i . 2 y > 

Görhen. Sonntag, vorm. 210 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
Danach Beichte und hl. Abendmahl. f 
Pakoswalbe. Sonntag, nachm. 2- Uhr: Haupigoktesbient- 

Donnerstag, 13. 12. 
nachm. 5 Uhr: Adventsſtunde im Görchener Pfarrhauſe. 


_ Beilage zum „Posener Tageblatt” 


Xe Keben, 


EINE KATZE Ú 


zen“, dieſer feine 
Bund von tapferen und 
vergnügten Jungens 
aus Berlin, hatte gro⸗ 
ßen Rat angeſetzt. Der 
braunrote Herbſt ſpa⸗ 
zierte durchs Land, der 
Himmel war ſo klar 
— wie nie im Sommer, 
morgens gab es Nebel. 
Das liebe Weibnachts⸗ 
feſt ſtand alſo wieder 
einmal vor der Tür. 
Denn das hatten die 
Eiſenherzen ſchon De- 
merkt: die Wochen vor 
dem Feſt raſen wie ein 
Schnell⸗Läufer, und 

, u dh wenn der Chriſtbaum 
a A n > brennt, find die Ge- 
a ſchenke meit noch nicht 
J AJ fertig. 

2 Und über Geſchenke 

- wurde aljo der große 


1 IM 4 
h 
Win 
\ 
H - 


AHA e 


waren 


meisten Leute u 
treundlich und gaben ihnen 
gern, was sie hatten 


Die 


Nat abgehalten. Diesmal war es 
der kleine dicke Heinz, der an⸗ 
fing, der überhaupt die Idee bat⸗ 
te. Die Jungens batten ja alle 
bon der Winterbilfe gebört. 
Ueberall waren große Plakate an 
Mauern angebracht und auch 
in den Zeitungen konnte man le- 
daß es im Winter wieder eine 


50 
alle helfen müßten. t 
n Straße, in der die Eiſen⸗ 
Setzen wohnten, da berrſchte bie 
t ſchon ſetzt. Der kleine dicke 
Heinz ſtotterte zuerſt ein wenig 
SEE ges eine 610 ei fei Se 
5 e enherzen⸗Win⸗ 
terbilfe einzurichten, recht viel 
Sachen in den Häufern zu 
meln und dann zu Weihnachten eine feine Beſcherung 


Eine große Freude war 
dann allemal die Sich- 
tung der Geschenke 


Am nächſten Tage ſchon ging es los. Als die Schule zu 
Ende war zogen fie alle zuſammen mit alten Koblenſäcken 
sewaffnet los. Sie marſchierten in andere Straßen, wo die 
Tricheren Leute wohnten Klopfenden Herzens ſtiegen fie 
die vielen Treppen binauf, jeder immer in ein anderes 
Haus. Und dann verſuchten fie den Leuten fo kurz wie 
möglich und doch . ihre Bitte vorzutragen. 
Batten vom Schuldirektor, de 

gefallen tat, einen kurzen 


e wüßten, wer ſie ſeien. 
Es ging gans t. Zuerſt war ihnen feber ängſtlich zu 
Nute. — e A a Leute waren freundlich und gaben 
ihnen gern, was fie hatten: die Kohlenſäcke wurden immer 
dicker und ſchwerer. Da gab es alte Stiefel darin, Kleider, 
Spielzeug, Wäſche, Kochtöpfe, Hüte, Kiſſen, Decken und 
biele gute Dinge, die man noch fein gebrauchen konnte. 
Manchmal gab es aber auch Mißgeſchick. Da polterte 
dem Heinz fein Sack mit all den ſchönen Dingen: ein paar 
Kochtöpfen, alten Stiefeln, einem Vogelbauer und einigen 


Sie 
r feinen Eiſenherzen gern einen 
Brief mitbekommen, damit die 


Eine hub ſche Weihnachts baſtelei 
DER ZERLEGBARE HUTSTÄN DER 


ee 


Fig. 1 und 2 zeigen die beiden Teile, aus denen 
der fertige Hutständer (Fig. 3) zusammengesetzt ist 


ür die Mutter oder Schweſter kann man mit wenig Geld 
und etwas Geſchicklichkeit ein febr hübſches Weihnachts⸗ 
geſchenk berſtellen, das ſicher große Freude bereiten wird. 
us Laubſägenbols ſchneiden wir zuerſt zwei Brettchen in 
er Form, wie ſie uns Abb 1 zeigt In das eine Brett⸗ 
chen machen wir einen Einſchnitt von oben bis zur Mitte 
(Fig 1), im 2 Brettchen einen Einſchnitt von unten bis 
zur Mitte (Fig 2. Der Einſchnitt muß einen Millimeter 
reiter ſein, als die Dicke des Holzes beträgt. damit die 
beiden Brettchen ſich bequem ineinanderſchieben laſſen. Und 
chon baben wir den Hutſtänder fertig. Natürlich kann man 
ion nun noch mit roter oder ſchwarzer Farbe aulreichen. 
adurch daß man ihn auseinandernehmen kann, iſt er auch 
beguem auf Reiſen mitzuführen. | 


Senfinan, 
ND- WEIHNACHTEN 


ie „Sieben Eiſenher⸗ | alten Kinderbällen die Treppe hinunter. Das gab ein Ge- 


die ganz armen Menſchen aus der Straße einzurichten. | 
Alle fieben Eifenderzen waren ſofort Feuer und Flamme. 
| 


1 


polter! Alle Bewohner des Hauſes riffen ihre Türen auf, 
um den vermeintlichen Einbrecher zu erwiſchen. Es gab 
eine große Jagd auf der Treppe, und beinahe hätte Heinz 
eine Tracht Prügel bezogen. Aber dann ging doch alles 
noch glücklich vorüber. 

Aber eines Tages hatten die Eiſenherzen doch wieder 
ein Abenteuer, das ganz unheimlich war. 

Karl, der Hauptmann und Kurt waren zuſammen in 
einem ganz großen, vornehmen Haufe die Treppe binauf⸗ 
geſtiegen, aber ſie hatten wenig bekommen. Die Leute waren 
mürriſch und gar nicht hilfsbereit, obgleich es ſehr reiche 
Leute waren. Ganz oben klingelten die beiden Eiſenherzen 
ſchon ganz vorſichtig. Niemand öffnete. Sie klingelten noch⸗ 
mals. Alles blieb ſtill. Ob die Bewohner ausgegangen 
waren? Dabei roch es an der Tür fo merkwürdig, fo füg- 
lich und durchdringend. Karl und Kurt ſaben ſich an. Sie 
hatten beide den gleichen Gedanken. Das war Gasgeruch. 
Was mochte in der verſchloſſenen Wohnung paſſiert ſein? 

Und dann börten ſie ein unheimliches Geräuſch. Ganz 
leiſe ſchlich ſich ein Etwas von innen an die Tür und 
begann zu kratzen und zu pochen. Den beiden Eiſenherzen 
lief es doch kalt den Rücken herunter. Und dann miaute 
es ganz leiſe und kläglich da drinnen. „Lauf binab zum 
Hauswart“, rief Karl, „und hol Hilfe, es muß ein Unglück 
paſſiert ſein. Am beſten, du alar⸗ 
mierſt gleich die Feuerwehr!“ — 
Wie der Sturmwind ſauſte Kurt 
die Treppe binab. Der Haupt⸗ 
mann ſtand ſtill vor der ver⸗ 
ſchloſſenen Tür. Immer wieder 
miaute die Katze, immer kläg⸗ 
licher und ſchwächer. Es mußte 
viel Gas in der Wohnung ſein. 
Und da kam Karl ein Gedanke: 
wie, wenn ſich da drin ein Menſch 
befand, der das Bewußtſein ver⸗ 
loren hatte, wie, wenn er ſtarb, 
während die Hilfe gebolt wurde. 
Blitzſchnell war der Gedanke ge⸗ 
kommen und blitzſchnell handelte 
Karl. Vom Treppenflur ging ein 
auf den Hof hinaus. 
es und 


Die Feuerwehr mit Gasmasken kam auch au den 
Balkon und fand Karl, das Kind. und die Katze 


kon der Wohnung war, aus der der 
Gasgeruch kam. Der Hauptmann über⸗ 
legte nicht lange. Ein leiſes Unbehagen 
befiel ihn, als er in die Tiefe ſchaute. 
Aber er biß die Zähne zuſammen und 
kletterte vorſichtig aus dem Fenſter, 
vorſichtig, immer über der Tiefe unten 
ſchwebend, ergriff er das Geländer des 
Balkons und ſchwang ſich dann — er 
war der befte Turner feiner Klaſſe — 
hinüber. Die Tür in die Wohnung 
ließ ſich von außen öffnen. Er öffnete 
ſie und prallte zurück, ſo ſtark ſchlug 
ihm der Gasgeruch entgegen. Aber 
ebenſo ſchnell erinnerte er ſich an das. 
was er in der Schule gelernt hatte, 
daß das Gas nämlich leicht iſt und 
oben ſchwebt. Er warf ſich an den 
Boden und kroch vorſichtig ins Zim⸗ 
mer binein. Drüben ſtand ein Kinder- 
wagen und darin lag, weiß wie Schnee 
und ganz ſtill, ein kleines Kind. Mit 
einem Satz richtete Karl ſich auf, 
ſprang zum Wagen, riß das Kind 
heraus und ſtürzte auf den Balkon 
hinaus. Er hatte nach Möglichkeit den 
Atem angehalten. Trotzdem tanzte al⸗ 
les vor feinen Augen Ihm wurde fo 
ſchlecht, daß er ſich auf den Boden 
ſetzen mußte. Wie lange er ſo geſeſſen 
hatte, wußte er ſpäter nicht mehr. 
Dann hörte er plötzlich das ſcharfe 
Klingeln der Feuerwehr, laute Stim⸗ 
men auf dem Hof, Geſchrei und haſtige 
Schritte die Treppe empor. Die Tür 
wurde aufgebrochen und Feuerwehr- 
männer kamen hereingeſtapft Sie tru- 
gen Gasmasken und ſahen wie Mär⸗ 
chenungeheuer aus Sie kamen auch 
auf den Balkon, hoben Karl und das 
Kind auf und trugen ſie die Treppe 
binunter. Da war auch ſchon die Poli- 


1) Der gute Schnauf geht über Land, 
Wo angeſeilt ein Zicklein ſtand, 
O, denkt er, welch 
Ich will dem Tier die Freiheit geben. 


3) Die Ziege, die entfeſſelt iſt, 
Durchaus die Dankbarkeit vergißt. 
Sie ſtößt mit ihrem krummen Horn 
Schnauf binten an, er fällt nach 


Gudidete haut u er 


+ 


Aus einer Margarine- 
kiſte und ein paar weite- 
ren Brettern läßt ſich 
dieſer Wandbücherſchrank 
von modernſter Form 
hübſch zuſammennageln. 
Man kann ihn dann mit 
Buntpapier bekleben. 


— . ——ö— 


Niel 


mE 
— 


ſchüſſel. 


flechten wir einen 
langen Zopf, in⸗ 
dem wir die Baſt⸗ 
fäden über einen 
Nagel hängen und ſo miteinander verflechten. Iſt ein Baſt⸗ 
faden zu Ende, wird ein neuer eingefügt. Der Unterſatz 
ſoll 30 em lang und 15 em breit werden. Wir werden 
dazu ungefähr 5 m Geflecht brauchen. Jit der Zopf fertig, 
ſo legen wir ihn ſo, wie die Abbildung zeigt, zuſammen und 
vernähen die einzelnen Windungen miteinander, fo daß fie 
ſchlielich ein feſtes Ganze bilden. flechten wir aus 
8—4 Fäden einen dünneren Zopf, legen ihn in Schlangen⸗ 
windungen um das Mittelſtück berum und nähen ihn an 
dem Rand feſt. 

Fr a ST ee 


zei da und die anderen Eiſenherzen, die in Nebenbäuſern 
geſammelt batten, kamen auch angelaufen. Alle Namen 
wurden aufgeſchrieben und dann wurde Karl ins Kranken⸗ 
baus gefahren. Er hatte doch ſo viel Gas geſchluckt, daß 
er ſich ein paar Stunden erbolen mußte. 

So kamen die Eiſenberzen wieder einmal in die Bet 
tung. Das kleine Kind war lange krank, wurde dann aber 
doch wieder geſund. Wäre es nur noch ein paar Minuten 
länger in der Gasluft geweſen, dann hätte man es nicht 
mehr retten können. 

Die Eiſenberzen waren mit vollem Recht ſtols auf ihren 
Hauptmann. Nicht nur die Eltern des geretteten Kindes 
ſondern auch die vorber fo mürriſchen Einwohner des 
Hauſes ſchickten den Eiſenherzen die ſchönſten Sachen und 
ſogar ig für die Winterbilfe. 

e 


Jetzt iſt die Kaffe der Eiſenberzen ganz voll und etne 
ganze in der Schule voller Sachen. Die Eiſender⸗ 
gen aber ſitzen jeden Tag mit roten Köpfen da und ſchrei⸗ 


ben Liſten ein, wie die ſchönen Geſchenke, die Winter 
bilfe der Eiſenberzen, zu Weibnachten verteilt werden ſollen 


DASHOLZKREUZ u Auer ub 


Leute 
Waſſergeſäß gemein» 
fam tragen, ſchwappt 


Waſſermaſſen 
auf das Holzkreuz 
werden von dieſem wieder zurückgeworfen. Es können ſich 
daher immer nur ganz kurze Wellchen bilden, die nie 
mals über den Rand des Gefäßes binausſchlagen. 


- Oin Nun bum Zinga 


2) Sogleich löſt er vom Pflock die Leine 
Und macht natürlich Knickebeine, 
Wobei er nicht ganz feſte ſtebt 


’ ein Jammerleben! è 
Weshalb es ihm auch ſchlecht ergeht. 


no 


4) Die Urſchel naht und ſtülpt Herr 
Schnauf 

Zornwütig ihren Eimer auf. 

Hut, Kopf und Milchgefäß vereint 


vorn. Und Schnauf bat's doch fo gut gemeint 


+ Pojener Tageblatt & 


Wenn ein intelligenter Terhnifer. 
ſtellenlos wird, entwirft er eine 
Virlſchafks form 


Wir leben in einer Hochkonjunktur für 
Plänemacher und Reformfanatiker. Wir 
entnehmen die folgende Charakteriſierung 
einem jüngſt bei der Hanſeatiſchen Ver⸗ 
lagsanſtalt Hamburg erſchienenen Werk 
des Verfaſſers „Das große Schlag⸗ 
wort oder der unſterbliche Kapi⸗ 
talismus“, (Kartoniert 2,99 Rm.) 


Wer die Welt und das Leben von einem 
Ismus aus betrachtet, der will alles in allen 
einen Veräſtelungen ändern. Eine alte Welt 
oll verſinken, und eine neue foll werden. Die 
Reformer, von denen hier die Rede ſein ſoll, 
haben keine fo in die Tiefe und in die Weite 
reichende e DRS Bus jeder Ismus 
eine Karikatur fein, jo ift er doch wenigſtens 
die Karikatur einer Geſamtanſchauung von der 
Welt und dem Leben. Es gibt aber Reformer, 
die wollen nicht etwa alles anders haben, ſon⸗ 
dern ſie meinen, es braucht nur etwas anders 
zu werden, und dann wird ſich ſchon alles übrige 
finden. Sie haben den Punkt entdeckt, wo man 
den Hebel l muß. ier iſt das abge⸗ 
brauchte Bild wirklich am Platze; denn es han⸗ 
delt wi durchweg um Techniker oder um tech⸗ 
nif aturen, Die glauben: was man tons 
ftruieren kann, muß auch in der Wirklichkeit 
möglich ſein. Nach den Erfahrungen der letzten 
Jahre kann man beinahe ſagen: wenn ein 
intelligenter Techniker ſtellungslos wird, dann 
entwirft er eine Wirtſchaftsform. Aber es ſind 
beileibe nicht nur Berufstechniker, die die Gruppe 
der Reißbrett⸗Reformer bilden. ö 


Jeder will natürlich den Hebel an einem an⸗ 
deren Punkt anſetzen. Aber die Punkte ſind 
doch gar 100 o weit von einander entfernt. 
Was fol geſchehen? Abſchaffung des Geldes, 
Verſtaatlichung des Geldes, Stabiliſterung des 
Preisniveaus, Verſtaatlichung des Kredits, Be⸗ 
eitigung des Zinſes, Stabiliſierung des Zinſes, 
ſteuerfreie Staatswirtſchaft, Einheitsſteuer, Weg⸗ 
teuerung der Grundrente. Es gibt noch eine 

nzahl anderer Programmworte, aber es find 
nur andere Worte. Geld, Kredit, Zins und 
Steuer ſind ſchließlich doch immer die Punkte, 
an denen angeſetzt werden ſoll. 


Dieſe Reformer ſind in ihrem Denken Mecha⸗ 
niter. Sie können nur innerhalb ihrer Kon⸗ 
en denken. Inſolgedeſſen teilen fie die 

itmenſchen ein in Anhänger und Gegner. Die 
einen, die ihnen glauben, oder von denen ſie 
lauben, daß fie ihnen vielleicht glauben werden, 
fnd gut und geſcheit; die anderen, die Einwen⸗ 


ungen machen oder ihre Konſtruktion ſich gar 


nicht erſt anſehen, ſind dumm oder ſchlecht und 
wahrſcheinlich beides. 

Das Denken dieſer Reformertypen iſt meiſtens 
pe er kühl und ſachlich; es fehlt ihnen nicht 
an Logit, aber ſie kennen nicht alle Voraus⸗ 
etzungen und Bedingungen, an denen Wirt⸗ 
chaft und Leben hängen, und ſie überſchätzen die 

ragweite ihrer eigenen Vorausſetzungen. Von 
ihrer Konſtruktion find fie ſo Beinen, daß fie 
ſich meiſtens geradezu weigern, Unterrichtung 
ent e die ihnen etwa die Nach⸗ 
prüfung ihres Gedankenganges ermöglicht. Ihre 
eigenen Gedanken denken fie täglich taufendmal, 


Fanny Sebus: 


Saungäſte 


£ 
Was tut's, mußt du ſelber im Schatten auch 


8 ſtehn, 
Wenn du nur immer die Sonne darſſt jehn 
Und all ihren goldhell funkelnden Glanz, 
Liegend auf blühender Gärten Kranz! — 
Wer weiß — das volle, das grelle Licht — 
Dein Auge, geblendet, ertrüge es nicht, 
Und ſchritteſt du hin durch die ſtrahlende Glut, 
Deinem armen Herzen tät's wohl nicht gut — 
Drum ſteh nur im Schatten und ſei des froh! 
Für dich, o glaub', iſt's wohl beffer fo! 

IL. 
Klag' nicht, iſt es dein Verhängnis, 
Immer Zaungaſt nur zu bleiben, 
Wenn du ſelbſt doch gern dich miſchteſt 
In das feſtlich frohe Treiben. 
Ach, wie mancher möchte wandeln 
Still beglückt von hinnen gerne, 
Dürft' er nur gleich dir erſchauen 
Freude, Glanz und Licht von ferne! 


— — 


Briefe aus Tuskulum 


Ton Sultan W. Eberlein, Rom 
Bendemmia 
Zustulum, im November. 


Als jie drunten in der Stadt die Allerſeelen⸗ 


(orten läuteten, brach auf den Bergen mit Uns 
eſtüm der zweite Frühling durch. Sommer- 
gluten wichen dem Winzer nond, die furchtbare 
Bräune der Campagna, die ad rg gab 
nach und Leben rauſchte herab, Leben ſtrömte 
wieder ein, Regen, Regen, unſagbar herrlicher 
Regen. Die Städter mochten Schirme auf⸗ 
ipannen, obwohl auch fie es nur zögernd tun. 
jo köſtlich ijt die Näſſe nach der Dürre, aber 
die Landleute ſtanden ſtill und hielten den Kopf 
nach vorne, damit es ſo recht fühlbar beglückend 
den Nacken hinunterrieſle. Nicht anders die 
Erde. Sie atmete tief auf wie ein Geneſender 
und der Strom des Lebens zog mächtig dure 
ihre Lungen, und es war Auferſtehung, was die 
Glocken läuteten. 


liche Opferbereitſ 


mus. 


aber von fremden Gedanken halten ſie ſich 
ängitlid fern; fie möchten gar nicht in 
die Nähe des Zweifels kommen. 

Die Zahl dieſer Reformer nimmt ab und zu 
mit dem Auf und Ab der wirtſchaftlichen Zus 
ſtände. Sehr zahlreich traten ſie auf kurz nach 


dem Kriege, an den Höhepunkten der Inflation 


und in den letzten Jahren der wurtſchaftlichen 
Kriſe. Wer in dieſen Zeiten auf dem Büro 
eines wirtſchaftlichen oder politiſchen Verban⸗ 
des geſeſſen hat oder auf einer Redaktion oder 
auh in einem Miniſterium, und wer auf einer 
ſolchen Stelle grundſätzlich keinen Beſucher ab- 
weiſt, ſondern ihn fih anhört, der kennt diefe 


Reformertypen längſt an ihrem etwas fana⸗ 
' er Blick; 


ſie brauchen von ihrem Reform⸗ 
plan noch kein Wort gejagt zu haben, da weiß 
man ſchon: die nächſte halbe Stunde wird’ der 
vielleicht ungeſchickten, aber ſicherlich fanatiſchen 
Vertretung einer Reformidee gewidmet ſein. 
Und während man zuhört, kann man im ſtillen 
den nach der Meinung des Beſuchers neuen 
Gedanken an viele ähnliche anreihen. Für ihre 
Reformideen bringen dieje Leute faſt alle efr- 

haft mit; viele vernachläſſigen 
ihre ausſichtsreiche Karriere oder widmen ihre 
letzten Erſparniſſe der Drucklegung ihres Ge⸗ 
dankenbaues. Deshalb ſind ſie trotz ihres Fana⸗ 
tismus menſchlich nicht unſympathiſch, nur 
haben fie fajt immer die fatale Meinung, 
porſönlicher koeattsmus fet ein Argument 
die Richtigkeit ihrer Idee. 

Von jedem Ismus kann man jagen, er ver» 
kenne den wirklichen Menſchen. Ganz deutlich 
gilt das z. B. vom Kapitalimus und Sozialis⸗ 
Der Kapitalimus hat den Menſchen 
unter ſchätzt: er iſt kein bloßer Egoiſt. Der 
Sozialimus hat den Menſchen über ſchätzt: er 
iſt doch ein Egoiſt. Von den Neißbrett⸗Refor⸗ 
mern kann man nicht ſagen, daß ſie den Men⸗ 
ſchen falſch einſchätzen, ſie rechnen überhaupt 
nicht mit ihm; ſie rechnen nur mit der Allgewalt 
ihrer Konſtruktion, der ſich, wenn ſie einmals ins 
Werk geſetzt iſt alle Ver ältniſſe und alle Men⸗ 
ſchen werden fügen müſſen, genau wie in der 
Konſtruktion vorgeſehen. 

* 


Der Reißbrett⸗Reformer iſt im Grunde ein 
Drückeberger. Er iſt ſich deſſen nicht be⸗ 
wußt, und deshalb mag er moraliſch gerecht⸗ 
fertigt ſein. Er drückt fi nämlich um die 
sion Al Rahme der Krantheitsherde herum; er 
w eilen, ohne die Urſache des Uebels zu 
beheben. Der „Iſt“ wagt 
ſachen heran, nämlich an die, die er dafür Hält; 
oder es ſind die falſchen oder nicht die einzigen. 
Der Kapitaliſt meint, "E brauche nuk die 
ſozialiſtiſchen Einſchiebſel ans unſerer Wirt⸗ 
ſchaft entfernen, der Sozialiſt: man müſſe die 
tapitaliftijhen Reſte age Aber unſere 
Reformer? Er will zum Beiſpiel die Zins⸗ 
knechtſchaft brechen. Gut. Fragen wir, warum 
es in der Welt Jinsknechſſchaft, alſo Aus⸗ 
beutung durch Zinsnehmen gibt? Weil das 
wirtſchaftliche Vertrauen zu ge⸗ 
ring, die Vermutung der . oder Un⸗ 
willigkeit des anderen qu ſtor i golge: Tun 
wir alles, um Fähigkeit und Willigkeit zu ſtei⸗ 


Da hob ſich die Scholle, da brach es weiß und 
— und grün aus den erloſchenen Wieſen, es 
rachen ſogar die hartgetretenen Wege zwiſchen 
den Rebenreihen, und Blühen war ringsum, 
Blühen. Das iſt jedes Jahr ſo im November 
und jedesmal wieder wie ein Wunder. Das 
gebe es auch im Norden manchmal, ſage ich, 
denn vor den Wundern der Fremde drängt es 
einen, die Heimat in Schutz zu ſtehmen; unſere 
Bauern ſprächen dann von einem Martiniz 
ömmerchen. Sia benedetto San Martino! geben 
ie römiſchen Bauern höflich zurück, aber man 
merkt es ihnen doch an, wi fie nicht fo 9 f 
daran glauben. So blau! So warm! Und jo 
ſlammgelb die Vigna, der Weinberg! 

Vendemmiamo! Das heißt: Wir wollen zur 
Ernte ſchreiten. 

Am nächſten Morgen, die Sonne iſt noch nicht 
über den Hügel von Tuskulum heraufgeklom⸗ 
men, kommen ſie ſingend an, mit Scheren und 
Zangen, mit Butten und Körben und ee 
eſſeln und ſcheußlichen Konſerven⸗ und Petros 
leumeimern; alle Gefäße müſſen herhalten; der 
alte Bauer an der Spitze; dann Roß und 
Mulo, Karren und Hunde, endlich, die femmine, 
die donne. Nur Frauen und Mädchen, denn die 
männliche Arbeikskraft wäre zu teuer. Wie 
ſollte man ſonſt den goldenen Frascati, den 
köſtlichſten Wein der Erde nach dem Lacrimae 
Chriſti, dem Feuerblut des Veſuvs, wenn man 
nicht an den Falerner denkt, len Göttertrank 
der ! en Gefilde, wie ſollte man ihn 
für 38 Soldi den Liter verkaufen können? Wo 
einmal die Männer einſpringen mijjen, machen 
fie gleich ein Geſicht, als ob das Traubenpflücken 
eine Arbeit ſei, nach Tarif zu entlohnen; aber 
die donne, nein, die lachen und ſingen nur. Da 
geht das auch viel flinker von der Hand. 


Am Sonntag ſind ſie nicht einmal — die 
Madonna hat es ſchon lächelnd verziehen — zur 
E egangen. In fila indiana, wir fagen 
im earar ch, wenn fie auch durchaus feinen 
marſchlerenden Eindruck machen, arbeiten fie ſich 
durch die Reben bergaufwärts, die alten und 
die häßlichen ſtreng darauf achtend, daß die 
jungen und hübſchen ja keine Traube „aus Ver⸗ 
ſehen“ hängen laſſen. Denn abends kommen die 
Burſchen zur kritiſchen Nachſchau, und für jedes 


vergeſſene grappolo dürfen fie einen Kuß ver⸗ 


langen. Merktwürdigerweiſe ſind die Schuldigen 
niemals unter den Alten und Häßlichen zu fin⸗ 
den, woraus man wieder einmal erſehen kann, 


um wie viel exakter der Menſch zu arbeiten 
veritebt, wenn er in die Jahre kommt. In 


Hit. 


ſchon an die Ur⸗ 


gern, Vertrauen zu wecken! Ein zu 
weiter und zu ungewiſſer Weg, jagt unfer Rez- 
former (recht hat er); ich weiß einen Mechanis⸗ 
mus, der abkürzt und mit einem Schlage er⸗ 
reicht, was wir wünſchen. Und die Welt ſollte 
glücklich werden, wenn ein äußerer Mechanismus 
geändert wird, aber die ſeeliſchen Krank⸗ 
heitsherde unangetaſtet bleiben? 


Weil der Reformer nur mit ſich ſelber 
diskutiert, weiß er alles ganz genau und 
verſpricht er alles. Man ſpürt das meiſtens 
ſchon an den Titeln ſeiner Pamphlete. „Der 
einzige Weg zur Rettung“ — das iſt ſo unge⸗ 
fähr die gebräuchlichſte Formel. Nie im Leben 
des einzelnen oder der Völker gibt es nur einen 
einzigen Weg zu einem Ziele; Politik beſteht 
geradezu darin, einen der möglichen Wege zu 
wählen; und vielleicht iſt es noch richtiger, zu 
ſagen: Politit ift die Kunſt des Umwegs. Aber 
wenn wir unſere Reißbrett⸗Reformer hören, 
führen alle bisher beſchrittenen Wege ins Ver⸗ 
derben und alle von anderen vorgeſchlagenen 
Wege an einen Abgrund. Nur der ſeine führt 
in lichte Höhen. Der Reformer ift gegenüber 
den Ereigniſſen der Zeit und den Lelſtun en 
aller anderen ein unbedingter Peſſimſſt, 
Glauben hat er nur für eſine eigene Konſtruk⸗ 
tion. Und dieſen Glauben möchte er in anderen 
erwecken, indem er zunächſt ihnen in düſterſten 


arben ihre Umwelt malt; dann heißt der 
Titel ſeiner Offenbarung „In letzter 
Stunde“. In der Geſchichte, die wir kennen 


und die wir machen, gibt es gar keine 
letzte Stunde; auch wenn die vermeintlich 
letzte Stunde herum iſt, muß noch gelebt und 
regiert werden. 


Zu Kompromiſſen ift der Reißbrett⸗Reformer 
Kon gereist, er verlangt, daß man feine 
Konſtruktion genau jo, wie er fie gedacht, und 
zwar ſofort verwirklicht. Auf diefe Weiſe 
wird er nie erleben, daß die Wirklichkeit 
einen n widerlegt, denn er wird 
mmer ſagen können, man habe zu ſpät ein⸗ 
geſetzt und man ſei in Einzelheiten von ſeinen 
Plänen abgewichen. Hält man 3 an 
ihn, dann iſi in kurzer Zeit das Glück erobert: 
„Dieſe einfache e wird ſofort eine un⸗ 
eahnte Blüte der Wirtſchaft zur Folge haben.“ 
urch die Gebärde, mit der er feine Meinung 
vorträgt, verſucht er die Verantwortlichen in 
einen Angſtzuſtand gu verſetzen; wer möchte es 
auf ſich nehmen, dur ichtbeachtung eines 
enialen Planes das Heil eines Volkes ver⸗ 


äumt zu haben! „Flammend rufe ich nun 


aus meiner Erkenntnis heraus alle berufenen 
Kreife, vor allem den Herrn Reichspräſidenten 
und die Reichsregierung auf, meine wirtſchafts⸗ 
wiſſenſchaſtlichen Entdeckungen ohne Zögern zur 
Rettung der deutſchen Volkswirtſchaft einzu⸗ 


Fe 


K 

Einigkeitsbeſtrebung 

A. Warſchau, 9. Dezember. (Eig. Tel.) 
Im Palaſt des Fürſten Radziwin hat in den 
letzten Tagen eine Tagung von Vertretern aller 
drei konſervativen Gruppen im Regierungsblock 
ſtattgefunden. Zweck dieſer Verſammlung war, 
einen Zuſammenſchluß dieſer Gruppen zu einer 
ſtändigen Fraktion im Regierungsblock zu be⸗ 
wirken. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß die 
grundſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten, vor 
allem zwiſchen den Wilnaer Monarchiſten und 
den Krakauer Republikanern, dem Zuſammen⸗ 


weifelsfällen liegt die Entſcheidung ausſchließ⸗ 
is ki en Manne: er kann ein Mädel in 
die Arme nehmen oder ihm eine pfundſchwere 
Traube auf den Mund klatſchen und ritzeratze 
dort verreiben, daß vorn mit triefendem 
Kinn daſteht wie eine Bacchantin. Uebrigens 
ließ fie es in ſüßer, trunkener Ruhe iber fih 
ergeben, in jener „weichen Zerfahrenheit“, wie 
ie Dionyſos ſelber zukommt, und dann beugte 

e ſich ſelig zur Schweſter herab: Da ſiehſt 
u's, er liebt mich doch! 

Die Eidechſen, die vor dem Sommer weiß 
Gott wohin flüchteten — im Juni waren ſie 
jedenfalls verſchwunden —, find jetzt ganz toll 
vor Sonnenluſt. Es iſt auffällig, wie ſie ihre 
Kleiderfarbe den Reben anpaſſen, vom Grün 
allmählich ins Gelb wechſeln und immer leb- 
hafter und intenſiver, ocker⸗, zitronen⸗ und 
ſchließlich hellgelb mit den Blättern werden. 
Gibt es auch gelbe Edelſteine? Wie ſoll man 
die Smaragdeidechſen jetzt nennen? Der Bulli 
jagt ſie, ſie ſind grob und ſtark wie er, denkt er, 
allo ein würdiger Gegner. Er übertreibt gerne, 
immerhin, mit jungen Krokodilen önnte man 
ſie manchmal ver E hak wenn fie nicht flint 
wären wie die Schlangen, die übrigens, als 
Vertreterinnen unſerer Ringelnattern, auch 
kaum en 9 2 — kreiſchen Denn 

e plötzlich zwiſchen den Beinen durchziſchen, 
und . — e Entſchuldigung mehr il die 
überſehenen Grappoli. 

0 ſagt der Bauer, erſchrecken Sie nicht! 
— Vor den Schlangen? — Nein, vor den 
Frauen! Gleich werden fie kommen und — — 

Da waren ſie aber ſchon da und klappten 
blitzſchnell nach vorn über, ſchneller als 
Smaragdeidechſen, und quetiilen eine Traube 
auf meine Schuhe aus. Bevor man zur Beſin⸗ 
nung kommt, beugen ſich andere herab und 
wiſchen den Saft mit dem Taſchentuch wieder 
weg. Das iſt die „moſtata“, der Erntegruß an 
den fes aut an die Herrin, an die Gäſte. Die 
ihin eits nun nach ein paar Silberlingen ſuchen 
müſſen. 


So kommt die allegria 1 in Gang, die 
e Facciamo un po di allegria! Das 
ann man im Süden veranſtalten, jo oft und 
wann man will, denn die Heiterkeit ſteht wie 
die Sonne ſtändig am Seelenhimmel dieſes 
Volkes. Und iſt ihm um ſo näher, je ſchlechter 
es ihm geht. Denn was koſtet ſchon ein bißchen 
allegria? Eine Schüſſel Spaghetti, eine Fiasco 
Frascati — genug und übergenug zur Seligkeit. 

Wir machen mit, wir ernten mit, wir blühen 


ſchluß dieſer Gruppen Schwierigkeiten machen 
dürften. Es wurde vorläufig ein Dreimänner⸗ 
Ausſchuß gebildet, der den Zuſammenſchluf 
vorbereiten ſoll. 

—— — 


Schloß Marloffitein einge sſcherl 


Erlangen, 9. Dezember. Im Oſtflügel des 
Schloſſes Marloffſtein bei Erlangen entſtand 
heute früh 6 Uhr ein Brand, der das geſamte 
Schloß in kurzer Zeit bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern einäſcherte. Die Flammen ſchlugen zu⸗ 
erſt aus dem Dachſtuhl und verbreiteten ſich 
von dort aus über das ganze Schloß. Alsbald 
ſtürzte der ganze Dachſtuhl ein, der erft vor 
etwa zwei Jahren vollſtändig neu ausgebaut 
worden war. Die Feuerwehren find zurzeit noch 
am Brandplatz tätig. Das Schloß war früher 
von den Biſchöfen von Bamberg als Jagdſchloß 
benutzt worden. Später ging es auf den Staat 
über, der es ſeinerſeits wieder in Privatbeſitz 
veräußerte. In dem Schloß wurde von dem 
neuen Beſitzer eine Jagdſtätte errichtet. In 
einem der Flügel befand ſich eine Tiſchlerei, in 
der das Feuer wahrſcheinlich zum Ausbruch ge⸗ 
kommen iſt. 


Brand auf dem hamburger dom 


Hamburg, 9. Dezember. 

Auf dem Hamburger Dom entſtand heute frül 
gegen %1 Uhr in einer der Hauptreihen der 
Vergnügungsſtadt aus noch nicht aufgeklärter 
Urſache ein Schadenfeuer, zu deſſen Be⸗ 
kämpfung 3 Züge der Hamburger Feuerwehr 
aufgeboten werden mußten. t 

Der Brand kam zum Ausbruch, als der eigent: 
liche Dombetrieb, der um Mitternacht beendet 
iſt, bereits abgeklungen war, und die Reihen 
zwiſchen den großen Schaubuden waren bereits 
ziemlich menſchenleer, als plötzlich aus einer s 
großen Schaubude Flammen emporſchlugen. Der 
Flammen fiel eine große Waffel bäckerei zum 
Opfer. Außerdem find bei den zwei angrenzen⸗ 
den Sporthallen die Zeltplanen verbrannt, je 
daß insgeſamt 50 Meter Budenfront zerſtört 
wurde. Ferner wurden zwei Bahnwagen und 
die Rückwand der Buden ſtark in Mitleidenſchaft 
gezogen. Der Beſitzer der Schaubude erlitt 
Brandwunden und mußte ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. Der Schaden iſt beträchtlich, 
Nach etwa einſtündiger Tätigkeit gelang es der 
Feuerwehr, den Brand auf feinen Herd zu be- 


ſchränken. 


Beabſichtigter Rückflug Bertrams 
aus Auſtralien | 


London, 9. Dezember. „Times“ zufolge beab⸗ 
ſichtigt der Auſtralienflieger Hans Bertram, an 
nächſten Montag in Begleitung von Mr. Allen 
von Port Darwin in Nordauſtralien abzufliegen 
und hofft, London in 7 Tagen zu erreichen. Er 
wird dabei das Flugzeug benutzen, mit dem er 
ſeinetzeit in Nordweſt⸗Auſtraljen in der Wild. 
nis landen mußte und mit dem er lange Zeil 
verſchollen blieb. 


mit den Blumen und leuchten mit dem Himmel, 
wir werden eins mit Erde und . . Mit 
dieſem überirdiſch ſchönen Nove rfrühling. 
Die Pferde wiehern, er u? Bulli mit erſtaun⸗ 
ten Kulleraugen nach oben ſtarrt und dann aus 
vollem Hals zu lachen anfängt. Es iſt herrlich, 
einen Bulli lachen zu ſehen. Darauf, das fon- 
derbare Tiergebilde zu Füßen erblidend, brachen 
auch die Röſſer Fiorello und * in lebhafte 
eilerkeit aus. Und zes Pad“ mit 
ripoli und Turco — Kollegen des i, wenn 
auch ohne Prätention. ! 

Drunten in der Campagna zog der fieber⸗ 
bannende Rang ibe die Hürden, über Tusku - 
lum zog der Aeg ng der Winzerinnen. 
Sie improviſieren Text und Noten, man denkt, 
es fällt ihnen halt ds ein, und freut mit 
ihnen, wenn eine Stimme am Ende ſo recht 
lang und ſchmelzend aushalten kann. Das 
chwebt im Sonnenglaſt wie Marienfäden, das 
ummt und ſimmt wie Telephondrähte und hat 
etwas von düſteren Dorfkirchen und klingt aus 
hohen Domen, endet aber el in jenem 
von der Tonleiter halb harlekiniſch, halb gravi⸗ 
tätiſch herabpurzelnden Schnörkel der italien 
ſchen Volksweiſe, immer mit a—a—a—aaa—aan 
oder 0—0—0—000-—oooh, Oder auf e Jedes? 
Wort mündet ja in einen Vokal aus. Horchen 
wir einmal zu: 

Wie ſchön wäre es, ſo fängt ein junges Ding 
an, wenn uns jetzt einen Liter brächte, nehmer 
andere das Motiv auf, unſere — Chor! — 
padrona—a—aaah! i 

Still, fage 2 1 padrona, hören wir, was 
noch kommt! es kommt vieles, aber im 
Grunde immer wieder dasſelbe. Darauf ha 
die padrona ey interveniert. Und die 
Pinien bekamen es zu hören, und in den zy 

reſſen hallte es nach, und der Abendhimmel 
(lommgeis wie das Weinlaub, war ein einzige! 

eſonanzboden: ? 

Nun tranken wir den Wein — nun arbeite! 
wir mit doppelter amor —ee und fingen un 
ngen aus vollem cuo—0—-0--000—te—tptt 

Is die Sonne ins Meer ſtürzte — es ſiehl 
herzbeklemmend aus, wenn man auf der HN 
von Tuskulum ſteht —, erloſch mit einem Schlag 
der Frühling. Schatten urwelthafter Größ“ 
huſchten über den Götterberg, den Monte Car? 
die Lichter der Rebſtöcke gingen aus, die Mel 
ſchen verſtummten, und die Pferde trachteten mi 
ihrer ſchweren Laſt nach dem Tale. Der Hauch 
der Vergänglichkeit traf die Gefilde der Sell“ 


| d 


gen, mitten im Frühling. 


| 
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Was hört man am Holzmarkt? 


Dieser Tage fand die Hauptversammlung 
es Verbandes der polnischen Wald» 
sitzer statt. Neben laufenden Verbands-Ange- 
legenheiten stand die Frage der Ausarbeitung eines 
rogramms des Waldbesitzes, sowie die Formulie- 
ung von Eilresolntionen in bezug auf die unge- 
Wöhnlich schwere Konjunkturlage auf der Tages- 
Ordnung, Die gegenwärtige Konjunktur wurde augen- 
fällig durch eine Aufstellung der Grosshandelspreise 
r Holzmaterialien loko Verladestation demonstriert. 
™m Jahre 1929 wurden für kleferne Klötze und Lang- 
bolzer 8160 21 je im, für kiefernes Grubenhölz 
30-37 zl, für fichtene Klötze 42—44 zt, für Eleben- 
lötze (Tischlerware) 155 zł an den Waldbesitz 
gezahlt. 


Im laufenden Jahr stellten sich die entsprechenden 

Preige wie folgt dar: kleferne Klötze und Langhölzer 

Are zł, Fichtenklötze 12-17 zl, Elchenklötze 
ischierware) 70—80 21. 


In einer Denkschrift will der Vorstand geeignete 
ssnahmen zur Aenderung der unhaltbaren Preis- 
Wstände ausarbeiten. 


Die Wilnaer Industrie- und Handelskammer be- 
richtet, dass am Wilnaer Holzmarkt immer häufiger 
Ommissionsverkäufe von Sägemate- 
tial zustandekommen. Das Rohmaterial wird vom 
dnehmer eingeschnitten und für Rechnung des Ver- 
ters zu Geld gemacht. 


Es ist dies die einzige Form von Abschlüssen in 
„öhmaterialien, die im Wünaer Bezirk in letzter Zeit 
ustandegekommen sind. Auf diese Welse wurde 
Amer Danziger Holzfirma ein grösserer Posten aus 
iner bedeutenden Waldwirtschalt des Nowogrodeker 
orstberirks verkauft. 


10 Die Verbreitung solcher Kommissionsverkäufe wird 

™ allgemeinen von der Industrie- und Handel 
ammer in Wilna als Interessenvertreterin der dors 
den Holzwirtschait vom Gesichtspunkt der Er- 
„tung einer günstigen Preistendenz micht als ge- 
Yihrlich und unerwünscht angesehen. 


„Nach Daten des Danziger Mafenrates hat die 
i abr über den Dauziger Hafen 
Oktober gegenüber dem Vormonat nur gering- 
iügiza 6 eriahren. Insgesamt hat Danzig 
Berichtsmonat 34 600 t Holz exportiert, d. u. rund 
1000 t weniger als im September, Die Ausfuhr von 
Bohlen, Brettern und Kantholz betrug 24 000 t, d. b 
we 2000 t mehr als im Vormonat, 


Der erste F 
Wollmarkt 


Die Wollmärkte der Posener Messe sind eröffnet. 
den Markt vom 6. Dezember 1932 sind einund- 
Alete Partion (4 nach von insgesamt 
030,5 kg gebracht worden. Es war Wolle aus 
Blgenden Wojewodschalten angeboten: aus Posen 
2 Partien von insgesamt 18 161,5 kg; Pommerellen 
$ Part. 1972,5 kg; Kielce 4 Part, 5711 kg; Warschau 
Bar 2233 kg; Białystok 2 Part. 1984,5 kg; 
— olbynlen 2 Part, 280 kg; Lemberg 1 Part. 386 kg; 
1 Partie 263 kg; Polesie 1 Partie 80 kg, 


a Verkauit wurden 28 Partien von insgesamt 
508,5 kg im Werte von 55000 zł. 


weicht verkauft wurde die aus der Lemberger 
Olewodschalt auf den Markt gebrachten 358 kg, 
— sie zu nass war, und eine kleinere Partie, die 
o h Probe angeboten wurde. Die erzielten Preise 
v Wanken zwischen 1,80 und 2,65 zł pro kg. Es 
aten 12 Käufer vertreten. 


Ein Kartellgegner 
Handelsminister? 


l enhang mit dem bei uns seit Monaten 
in, Gange tindlichen Kampf weiter Konsumenten- 
ise gegen die Preispolitik der Kartelle findet 
tan Warschauer politischen Kreisen ein scharler Aus- 
Ver desen die Kartelle seitens des stellvertretenden 
tun “ehrsministers, Ing. Galot, besondere Beach- 
Pag. Die Auslassungen Galots werden als eine Art 
Srammrede Galots aufgefasst, der als wahre 
B "einlichster Kandidat für den 
Osten des Industrie- und Handels- 
m sters als Nachfolger Zarzyckis 
Ruck Nach einer Information der „Polonia“ soll der 
ektritt Zarzyckis kurz bevorstehen. ; 


Befriedigung 
der Bank Przemyslowcöw-Gläubiger? 


ie Regierung soll den Sanierungs- 
ee streichen beabsichtigen 


Xor kurzem fand, wie bereits gemeldet, eine 
Huubiger versammlung der hiesigen Industriellenbank 
ank Prgemysłowców) statt, die elne Verlängerung 

W „ahlungstermins der Vergleichsraten bis zum 
e pet 1933 beschloss. Nach dem Geschäfts- 
* beträgt der Stand der Aktiven gegenwärtig 

SOL 847 zi, der Stand der Passiven 11279632 zł 
r es heisst, sollen Aussichten dafür bestehen, dass 
don inanzminister auf Grund der letzten Notvorord- 
Wu des Staatspräsidenten vom 27. Oktober 1932 
JA uss dem Antrag des Rechtsvertreters der Bank 
n Sanierungskredit in Höhe von 
Illionen Zloty streicht, damit würden 
Aktiven die Passiven in der Bilanz um etwa 
illlonen Zioty übersteigen und es dadurch mög- 
sein, dass die Gläubiger, unter denen sich fast 
Rt kleine Leute befinden, im Rahmen des ge- 
lossenen Vergleichsabkommens zum grössten Tell 
2 ar digt werden. Nach diesem Abkommen ist die 
Kunz einer Gläubigerquote von 74 Prozent vor- 


— — 


Flag von unveorgällten Pflanzen- 
dong. Während bisher unvergällte Pllanzenöle der 
tion 117, Punkt 8, des polnischen Zofltariis zu 
Yon ermässigten Zollsatze von 15 21 tür 100 kg nur 
den vom polnischen Finanzministerium hierzu 
gtep und in I und H Nr, 196 vom 24. 8 1932 


Gesunken ist demgegenüber die Ausfuhr von Lang- 
hölzern, Klötzen und Blöcken um 1300 t auf 3000 t, 
ebenso die Ausiuhr von Schwellen, die einen Rück- 
gang um 1100 t (4300 auf 3200 t) zeigte. An der 
Grubenbolzausiuhr war Danzig wie im Vormonat 
gar nicht beteiligt. 


Eine Zunahme der Ausfuhr ist bei Dickten fest- 
zustellen, die gegenüber September elne Steigerung 
von 940 auf 1124 t zeigte, Ungünstiger gestaltete 
sich die Daubenausfuhr, * von 1800 aui 1300 t fiel. 


Wie der „Rynek Drzewny“ erfährt, plant die 
Leitung des polnischen Zündholzmonopols, in aller- 
nächster Zeit zu elner Reorganisation der 
Rohstofibeschafiung zu schreiten. Bisher 
hatte die Firma „Trak“ das Monopol für Espenholz- 
lieferungen an die Monopolverwaltung. Dieses Aus- 
schliesslichkeitsrecht soll, wie es heisst, der Firma 
„Trak“ genommen werden, 


Nach Ansicht der polnischen Zündholziabriken liegen 
so grosse Mengen uuverbrauchter Rolistoffe auf den 
Fabriklagern, dass sie bis August 1933 reichen. Die 
Zündholzmonopolverwaltung hat daher dem Ver- 
nehmen nach die Absicht, im laufenden Jahr uur 
etwa 6000 im Espenholz zu kaufen, und zwar nut 
die Hälkte dieser Menge durch Vermittlung der ge: 
sannten Rohstofibeschafiungsgesellschaft, 


* 


Vor kurzem fand in Krakau eine Sitzung des Vers 
baudes der polnischen ‚Bugmöbellabrikanten statt, in 
welcher die Frage der Schaffung eines Vers 
kaufsbüros für Bugmöbel in Warschau 
zur Erörterung stand. Für die zweite Hällte des 
Dezember ist eine Tagung sämtlicher — 
fabrikanten Polens nach Warschau einberufen wors 
den, auf der die Richtlinien für eine Preisverständl- 
gung und für die Errichtung des erwähnten Verkaufs 
büros für gebogene Möbel endgültig festgelegt wers 


den sollen. 
+ 


Aus Pommerelle n lanten in letzter Zeit immer 
häufiger Meldungen über die Gefährdung des 
Waldbestandes ein. Die durch Euleniruss und 
sonstige Schädlinge im Mitleidenschaft gezogenen 
Waldgebiete umfassen bereits einen Komplex von 
60 000 ha, wobei ungefähr 10 000 ha durch Eulen- 
frass vollständig vernichtet sind. Nach den dis- 
herigen Feststellungen wird befürchtet, dass im 
nächsten Jahr bereits die doppelte Waldiläche der 
Pa o a durch Forstschädlinge anheimgelallen 

wird, 


mitgeteilten polnischen Raffinerien eingeführt werden 
konnten, ist diese Beschränkung laut Verordnung 
vom 29. Nov. 1932 an fortgefallen. Der bisherige 
ormässigte Toll von 15 zf für unvergällte Pflanzen- 
öle wurde gleichzeitig auf 30 z? erhöht: der or. 
mässigte Zoll wird nur mit Genebnigung des Finanz- 
ministeriums gewährt. 

Die polnische Erdölindustrie in 
Zahlen. Produktion und der Absatz von Naphtha- 
produkten stellten sich in den ersten drei Ouartalen 
des laufenden und des verflossenen Jahres nach 
elner Zusammenstellung des „Kurjer Poznański“ fol. 
gendermassen dar (1931 in Klammern): Die Naphtha. 
produktion betrug in der Berichtszeit 413,8 Mill, t 
(477,7), ging also um rund 13 Prozent zurück, Der 
Absatz am Inlandsmarkt betrug 207,8 Mill. t (264,1), 
ist also um 21 Prozent zurückgegangen, Dagegen ist 
He Ausfuhr mit 158,4 Mill, t (151,3) um 5 Prozent 
gestiegen. 

Novellierung der Beostimmangen 
über den Zahlungsaufschub. Der Ver- 
band der Iudustrie- und Handelskammern Poleus be- 
müht sich, so schnell wie möglich eine Novellierung 
der gesetzlichen Vorschriften über die Vermeidung 
von Zahlungseinstellungen zu erwirken. Dem Ver- 
band kommt es in erster Linie auf eine Beschleuni- 
zung des Verfahrens und auf die Aufhebung der 
ersten Phase des Verfahrens, nämlich des Zahlungs- 
aufschubs, an. Daneben wird auch die Einschrän- 
kung der Inanspruchnahme dieser Vorschriiten durch 
säumige Schuldner verlangt. 


—— — 


Märkte 


Getteldeptelse im In- und Auslande. 

Durchschuittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreſdearten vom 28. 11. bis 4. 12., nach Berech- 
nung des Getreide-Warenbüros in Warschau. für 
100 kg in Złoty, : 


Inlandsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 28.31 28.11 16.60 14.80 
Danzig 28.00 16.09 17.16 14.56 
Krakau 26.08 16.370 — 14.43 
Lublin 24.20 16.05 28.60 28.00 
Posen 22.00 14.20 18.96 13.375 
Lemberg 25.58 16.06 17.75 18.08 

Auslandsmärkte: 

Berlin 41.07 32.76 37.10 26.76 
Hamburg 27.56 13.39 13.72 12.24 
Prag 39.99 25.70% 22.24 15.53 
Brünn 10 23.63 20.48 17.29 
Wien 13.44 29.26 32.81 21.71 
Liverpool 28.33 — — 29.51 
Chicago 10.15 13.70 10.06 
Buenos Aires 21.60 — — — 
Getreide, Warschau, 7. Dezember, Amt- 


licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 
14.75-—1B, Welzen rot 25—25.50, Einheitswelzen 24 
bis 24.50, Sammelweizen 23.80—24, Einheitshafer 18 
bis 15.50, Sammelhafer 13.50--14, Gerstengritze 14 
bis 14.50, Braugersto 16—17, Wicke 16—17, Feld. 
erbsen 23—28, Viktoriaerbsen 25—30, Pelnschken 15 
bis 16. Winterraps 47—49, Leinsamen 90proz. 38-40, 
Rotklee 90—110, bei Reinheit bis zu 97 Proz, 110 
bis 125, Welssklee 90—120, bel Reinheit bis zu 
7 Proz. 130-180, Spelsekartoifeln 3.504, Weizen- 
luxusmehl 43—48, Weizenmehl 4/0 38—43, gebeuteltes 
Roggenmehl 25--27, gesiebtes 20--21.50, Roggen- 
schrotmehl 29--21.50, mittlere Welzenkleie 9---9,50, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Roggenkleie 8.50--9, 
kuchen 18.75-16.28, 
Blaulupinen 8-8,50. 
Angebot. 


Getreide, Posen, 9. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 


Transaktionspreise: 


Leinkuchen 20.50--21, Raps- 
Sonnenblumenkuchen 16.5017, 
Tendenz: ruhlg bei kleinerem 


Roggen 80 (C0 13.90 
Rlehtpreis e: 
ZEN / Non 
es 18.6010 
Mahlgersta 68—69 kg Rg... 13.00—13.75 
Mabigerste‘ 6466 kg.... . . 12.50—13.00 
augeri bròersoeseesose e, 1450—1600 
AMENN E A. E ERO”. E 10.75-11.00 
7 genmeh) (65%) wor: 20.50-21.50 
zenmeh! (65%) . . 32.50-34.50 
ne ee ee ET 
Weizenkleie (grob.  850-9.50 
Koggenkleie. . . . . . . 7.50 —7.75 
Raps „„ 44.00-45.00 
Winterrübs en ù 40.00-45.00 
Sommerwicke ss sess essee sas 18.00-16.00 
Poluschken | .,susssase . 14001500 
Viktotiderbsen ...ss:s.:eese. 20.00—28.00 
kolgererbsen ... .. . 21.00-84.00 
Fabrikkartoffeln pro ile DR $ 12.50 
Klee, rot „ „„ 1000 —120.00 
Klos Wer 


Klee, schwedisch. 100.0012000 
EFH I een 103.00-—113.00 
Senf e de —— 2 36.00-42.00 


Gesamttendenz: schwach. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Weizen ruhig, für Roggen, Brau- und Mahlgerste, 
Haier, Roggen- und Weizenmehl schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
270 t, Weizen 18 t, Roggenkleie 40 t. 


Produktenbericht, Berlin, 8, Dezember, 
Nach den Preisrückgüngen der letzten Tage machte 
sich bereits in den heutigen Vormittagsstunden elne 
stärkere Zurückhaltung des ersthändigen Angebots 
von Brötgetreide fühlbar. Da jedoch weiterhin 
weder vom Mehl. noch vom Exportgeschäft irgend- 
welche Anregung vorliegt, war auch die Nachfrage 
nicht gross. Zu Börsenbeginn fand die amtliche An- 
kündigung, dass jetzt erst die im November für die 
Stützungsaktion bewilligten Mittel in Angrlii ge- 
nommen würden und die Stützung selbst in krösse- 
tem Ausmasse betrieben werden solle, starke Be- 
achtung. Die Lieferungspreise beiestigten sich für 
Weisen und Roggen um etwa 1 RM, wobei ver- 
hältnismässig geringe Eingriffe der Stützungsstelle 

g waren. Das vorliegende Material fand 
gleichfalls auf etwa 1 RM. höherem Niveau Unter- 
kunft. Weizen- und Roggenmehi sind auf gestriger 


tessa 


Roggen 


‚ Preisbasis, zum Tell sogar recht dringlich, ange- 


boten, während die Aufnahmeneigung welter zu 
wünschen übrig lässt und nur der dringendste Kon- 
sumbedarl gedeckt wird. Hafer und Gerste konnten 
von der Aufwärtsbewegung ‚gleichfalls nur wenig 
profitieren, da der Konsum nur zögernd seinen Be» 
dorf deckt, Das Angebot Ist ausreichend, nur feine 
Braugualltäten sind vorsichtig offeriert. 

Elor. Berlin, 8. Dezember. Inlandseier. 
Deutsche Handelsklassencier. I. G. (vollirische) 
Sonderklasse über 65 g und darüber 12, Klasse A 
unter 68 bis 60 gr 1174, Klasse B unter 60 bis 38 g 
10%, Klasse C unter 55 bis 50 g 85%, Klasse D unter 
80 bis 45 g 7%; II. G. (irische) Sonderklasse über 
68 g 11. Klasse B unter 60 bis 85 K 10%, Klasse C 
nater 55 bis 80 g 8, Klasse D unter 50 bis 45 t 774: 
Sortlerte I, (vollirieche) Sonderklasse über 65 g und 
darüber 11%, Klasse A unter 65 bis 60 g 11%, 
Klasse B unter 60 bis 55 g 10%, Sortiert II. (irische) 
Klasse B unter 60 bis 88 g 10%, Klasse C unter 88 
bis 80 g 7%} Unsortierte 10; abwelchende kleine 

mittlere und Schmutzeier 6--6% Pig, — Auslands- 
eier. Dänen und Schweden 18er 11, ler 10%, 15% 
bis 16er 9%, leichtere 647%; Finuländer, Est- 
länder und ühnliche Sorten 18er 10, 17er 9%, 15% 
bis ider 9; Posener, Memellünder und Litauer grosse 
8-9, normale 6%--7; Rumänen 7—7 ,; Ungarn 7% 
bis 7%: Jugoslawen 7774 Russen normale 6% 
bis 7; Polen normale 6%--7, kleine mittel Schmutz» 
eier 6-64 Pig, — In- und ausländische Kühlhaus- 
eior. Ausid, extra grosse 7%, normale 6% Pig. 
Kalkeler und andere konservierto Eler. Grosse 7%, 
normale 6% Pig. — Sonstige Eier, Argentnier 774 
bis 7% Pig. — Witterung: trübe. Tendenz: ruhig. 


Posener Viehmarkt 
vom 9. Dezember. 
Aufgetrieben wurden: 6 Bullen, 22 Kühe, 381 
rer 119 Kälber, 120 Ferkel; zusammen 618 
tile 
Die Grosspoinische Land wirtschaltskammer gibt 
folgende Preise für Bacon-Schweine nach 
den Notlorunten für polnische Bacons in England, 
mit Berücksichtigung der Kosten für Verarbeltupg, 
112 und Verkauf, bei Umrechnung in Zloty an: 
„ 80—84, 2. KI, 74—78 loko Verladestation 
* Ao kg Lebondgewicht. 


Vioh und Fleisch. Kattowitz, 7. Dez. 
Grosshandeispreise für 1 kg loko Schlachthaus vom 
27. 11. bis 4, 12.: Rindilelsch I 1.20—1. 30, II 1—1.10, 
ni Kalbfleisch I 1.20—1.30, II 0.80—1; 
N Schweinelleisch 1.35—1.45, Helschiges 1.25 bis 
1,35, 

Vieh und Fleisch. Berlin, 6. Dezember. 
Amtl. Bericht.) Aultrleb: Rinder 1612, darunter 
Ochsen 240, Bullen 532, Kühe und Färsen 840, do. 
zum Schlachthof direkt 30, Auslandsrinder 10, Kälber 
2308, Schaie 3527, do. zum Schlachthof direkt 50, 
Schweine 12 327, do, zum Schlachthof direkt seit 
letztem Viehmarkt 2989, Auslandsschweine 710. Für 
1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. Rinder: Ochsen: 
volllleischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes 
jüngere 33—34, sonstige vollileischige jüngere 31-32, 
tlelschige 25—28, gering genährte 19—22. Bullen: 
jüngere volin, höchst. Schlachtw, 27, sonstige vollil. 
oder ausgemästete 25—26, fleischige 23—24, gering 
gerährte 18--22, Kühe: jüngere vollil. höchsten 
Schlachtw. 22--24, sonstige vollil, oder ausgemästele 
18—20, tleischige 15—17, gering genährte 8—13, 
Färsen (Kalbinnen): vollfl. ausgemästete höchsten 
Schlachtw. 30-31, volltleischlge 25—28, fleischige 
15—23. Presser: mässig genährtes Jungvich 15—20. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 38—46, mitt- 
lero Mast- und Saugkälber 25—38, geringe Kälber 
15-28, Schalte: Mestlämmer und lüngero Mast- 


Sonnabend, 10. Dezember 1932 


hammel 1. Weidemast —, 2. Stallmast 30—31, mitt: 
lere Mastlämmer, ältere Masthammel und zut ge- 
nährte Schale 1. 28-29, 2. 19—22, Heischiges Schaf- 
vieh 25—27, gering genährtes Schafvieh 16—24. 
Schweine: vollll. Schweine von ca. 240—300 Pid. 
Lebendgewicht 38—40, vollil. Schweine von ca, 200 
bis 240 Pid, Lebendgew. 37—38, voliil, Schweine 
von ca, 160—200 Pig, Lebendgew. 34—36. fleischige 
Schweine von ca, 120—160 Pid, Lebendgew. 32-32, 
Saven 34-35. — Marktverlaui: Bei Rindern in guter 
Ware ziemlich glatt, sonst langsam, bei Kälbern 
mittel, bei Schafen glatt, bei Schweinen langsam., 


Posener Börse 


Posen, 9. Dezember, Es notierten: 5proz. Staatl, 
Konvert.-Anl. 40 G, Sproz. Doilarbrieie der Pos 
Landschaft 48.50—48 G, 4proz. Konvert.-Piandhrieie 
der Pos. Laudschaft 31.50 +, sproz. Roggenbriete 
der Pos, Landschait 8.50 B. 4proz. Prämien-luvast.- 
Anleihe 97.80 G, proz. Bau-Anleihe (Serie I) 38 G 
Bank Polski 87.80 G. Tendenz: belebt. 


Q = Nachir, B S Angeb, + = Geschäft, *= 


Danziger Börse 


Danzig, 8. Dezember, London Auszahlung 16.70 
bis 16.74, New York Auszahlung 5.1511--5.1614, War- 
schau Auszahlung 37.68-57.80, Ztotyvnoten 57.68 bir 
57,79, Zürich 90,02---90.22, Paris 20.10-20.14. 


Warschauer Börse 
Warschau, 7. Dezember. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.93, Goidrubel 459.25, Tscherwotiez 
9,18 Dollar, 
Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.928, 
Berlin 212.15, Kopenhagen 149,00, Oslo 148.00, Prag 
26.42, Montreal 7,88. B 


Etiekten, 

Es notierten: 4proz, Prämien-Dollar-Anl, (S. III) 
51.85—51.80--51.90, 4proz, Prämien-Invest.-Anl. 98.75, 
4proz, Prämien-Invest.-Anl, (Serie) 105.00, Sproz 
Staatl. Konvert.-Anl, 1924 41.00, 6nroz. Dollar-Ani 
19191920 57—87.50-57.75, 7proz, Stabilisierungs- 
Anl. 84.2534. 13 84.25-54.78 54.88. I0proz. Eisen- 
bahn-Anleihe 102,00. 

Bank Polski 87.75—87.50—87.75 (87.5 ). 
fester. 


ohne Ums. 


Tendenz 


— Devisenkurse 


r 7. 12] 7. 12. 6.42. 6.12. 
Geld Brief Get: a Brief 
Auistordam — = = — 357.90 859.70] 357.90| 259.70 
Berlin) = «e => s = „ AN 
Bell 423.44 124.0 +] 123.44] 124.06 
Lede 28.53] 28.82] 28.35] 28.63 
New York (Schsck) = — ma 8.905; 8.945 
Peri 2 34.77] 34.95] 34.78] 34.96 
br — ee ih er 
Hallen [ 45.31] 45.75] 45.13] 45.57 
Stockholm <> =» 1156.47 158.03] 156.22] 157.78 
Dausig mm 172.82 173.68] — < 
Zürich 1171.27 102.131 171.27] 172,13 


Tondensı Sneisbeitlich. 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 9. Dez. 
Bei merklicher Zurückhaltung der Spekulation und 
des Publikums eröffnete die heutige Börse in nicht 
ganz. einheitlicher Haltung. Das wieder schwächere 
Piund, die Zunahme der Arbeitslosenzifiern in der 
zweiten Novemberhälite und die häufig wechselnde 
Tendenz an der New Yorker Börse waren nicht dazu 
angetan, die Unternehmungslust zu vergrössern, Auch 
der Reichsbankausweis für die erste Dezember woche 
befriedigte nicht übermässig, Besonders die Gold- 
und Devisenverminderung um 19 Millionen im Zu- 
sammenhang mit der Kreditrückzahlung der Reichs» 
bank am 5. d. Mts. verstimmte etwas. Nur für 
Spezinlpapiere hielt das Kaufinteresse zu Anlage- 
zwecken an, Auch der Rentenmarkt war aus diesem 
Grunde cher freundlicher. Relchsschuldbuchforderun- 
gen waren Kaum verändert. Dollarbonds wurden 
etwas fester genannt. Trotz des näher rückenden 
Steuertermius änderte sich an den Geldsätzen auch 
heute nichts, Im Verlaufe blieb es an den Aktien- 
märkten welter sehr still, doch setzten sich bei den 


Spezialwerten eher Besserungen um 1—14 Prozent 
durch. 


Amtliche Devisenkurse 


9. 74. 


Geld 

a 2,597 | 2513| 2517 | 2323 
| 2 RET A 1a] ıaa | 1808 
New Lek 4.209 |; 4217 | 4.208 4.217 
Amite ma ma p mn an | 169.23 | 189,57 [158.35 | 168.67 
Brüssel +s s mn m= ae mn = | 58,20 | 58.21 } 58.27 | 58.39 

— || — — — — — 
nme mel ala] ca 
1 —— — 5. v5 R ‚014 29 
— — Å- _- 21.48 21.52] 1,35 21.39 
ugoslawisa == == «= =e = | 5,534 | 5.646 5.634 5.646 
unse (Kowno) «= s= ==» = | 41.88 41.86 | +1.88 11.96 
K ee) 7083 | 70.97 1 6283 20.07 
Lissabos u) 12,76 | 1470| 12,720 12.76 
Ole u nun un un 70.6 20.32 95 68,27 
Parie 22 | 16.43 | 16,47 0.518 16.585 
Prag | 12.465 | 12.800 [124553 | 12.485 
Schwein un un 60,62 61.98 | -0,92 31.08 
Sofie mu ae mn mn 4067 | 3,063 f 3.057 3,063 
Spenles se == s~ —— 34,37 | 34.43 | 34.38 | 24.41 
Stockbeo u «s me mn mn me 46 75.62 | 73.83 73.97 
Wios «= =s un m as =o — | 51.85 | 52.05 | 51.95 | . 
Tale 2222222 110.53 ı 110,81 [110.59 | 0.61 
nue 7072| 3888 | 79.72 |. 20.08 
Ostdevisen. Berlin, 8, Dezember, Aus- 


zahlung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 
47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; * 
grosse polnische Noten 46.9047. 30. 


Sämtl, Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiter 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber, Für deu 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkapi 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Drukarni 
iwydawnictwo. Sämtlich Posen, Zwierzyniecka 6 
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Der heutigen Nummer liegt = Heimat Ind Welt bei 


dieilluſtr. Beilage Nr. 50 
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* Poſener Tageblatt x | 


Bei Ihren 


Weihnachis- Einkäufer 


besuchen Sie die Firma 


A. Raczyk 


2 Damen-, Herren- und Kinderartikel 
Poznan, St. Rynek 9. 


wo Sie am billigsten und besten prak ische 
Weihnachtsgeschenke kau en. 


Bel Einkäufen über 5 zi ein Andenken 


Mütwoch früh 1 Uhr entſchlier fant nach ſchwerem Krankenlager unſere gute 
ſelbſtloſe Mutter, Schwieger- u. Großmutter, Schwägerin u. Tante, die verwitwete 


Frau 


Ottilie Walter 


geb. Roeſchke 


Waelsluch | 


Linoleum 
Teppiche 
Läufer 


kauft man ſehr günſtig 
bei der Firma 


1:.Wallgörski 


im Alter von 72 Jahren. 
Dies zeigen an: 


Die trauernden Kinder. 
den 7. Dezember 1932. 


Lichtspieltheater „8 torce“ 


Heute, Freitag, 9. d. Mts., Premiere: 


Das neueste schönste. Filmwerk der Erich-Pommer- 
Produktion : 


Ein blonder Traum 


Poznań, ul. Wroniecka 17.1 
Berlin-Schöneberg 


Die Beiſetzung findet am Sonnabend, dem 10. d. Mts., nachm. 3 Uhr von der Leichen: 
halle des neuen Paulifriedhofes, ul. Grunwaldzka, aus ſtatt. 


* Poznan DD 

: RA h mit der entzückenden Lilian Harvey und dem Frau- 
ul, Pocztowa 31 enliebling Henri Garat. ar: D.e ne ee 

S egenüber der Hauptpoſt. aus diesem Fim singt mit Begeisterung Paris, London 

Zweite Veröifentlichun ! we eh Berlin und wird bald ganz Posen singen. i 


Der Vorstand der Concordia Spółka Akcyjna, Drukarnia i Wy- 
dawnictwo in Poznań benachrichtigt hiermit die Herren Aktionäre 
von der am Mittwoch, dem 21. Dezember 1932, um 11.15 Uhr in 
unserem Geschäftshause, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, stattfindenden 


Vorführungen um 5, 7 und 8 Uhr. 


— 


r jorori 
Ordentlichen Generalversammlung! stein- u. Metall- ||, un, 2 Suche, en 
ä Suche Stellung a avier zu kaufe 
Tagesordnung. zaukästen 1. Jan. bzw. 1. April Off. mit Preisang. 
1. Prüfung und Bestätigung des Geschäftsberichtes, der Bilanz, wm 1933 als unter 4235 a. d. 
un 55 een Verlustrechnung für das abgelaufene puppenwagen J. Beamter Geſchäftsit. d. Zt. 
esc hã tsja r 31 R mm 3 ĝt in ungek. Gtel- 
2. Beschlußfassung über die Verlustdeckung. 17 7 05 ändiga 188 
3. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates. Rodelsehliiten 35 8 n 4 u 
4. Wahlen zum Aufsichtsrat, fs Graue Haare er Volnisc in Wort und 
5. ee über die Erhöhung des Grundkapitals und beseitigt unt. Garantie Mech, Schrift, Stenographie, 
atzungsänderung. ' Spielwaren Schreibmaſch., Gymn., 
Das Grundkapital soll um 125 000,— zł erhöht werden Rewax -Haar tarie 2 Jahre Landw.⸗Schu⸗ 
durch Herausgabe von 250 neuen Namensaktien zum No-, 1e. 14 Jahre Praxis 
minalwert von je 500,— zł, zum Ausgabepreis von je n: blond, chatain, Eisenbahnen guter Landwirt, firm 
; 1 1 ee . Vorrechte und mit Bezugsrecht braun u. schwarz. in ſämtlichen Büro- 
r die bisherigen tionäre. i i 3 Pr j y N 
Die Bestimmung des Zeitpunktes der Eröffnung und Zu haben bei Jal- u. Bilder- ae ech ee 2 4 i 
1 der Zeichnung soll dem Vorstande übertragen bücher udh Rechnungsführer⸗][ Der elegante Hert 
e ag g — voſten, gute Repräſen⸗ J$ 
5 Satzungsänderung: Iisehafts- u. |I|tationsverfon. Gefl trägt ſtets elegante wird 
er erste Satz des $ 4 der Satzung lautet bisher: N esells „I Zuſchr. an Schl ie g u Weihnachten 
„Das Grundkapital beträgt 425,000, — zł, eingeteilt in ’roebel-Spiele fach 20 Gol u b beſonders billig, 
850 mit fortlaufenden ‚Nummern von 1—850 versehenen f 2 empfieult ſolche die Firm 


Aktien zu je 500,— 21. 


Dieser Satz soll wie folgt geändert werden: 
„Das Grundkapital beträgt 550 000,— zł, eingeteilt in 


1100 mit fortlaufenden 
Aktien zu je 500,— zł. i 
Aktionäre, die wenigstens ein Zehntel des Aktienkapitals ver- 


Nummern von 1—1100 versehenen 


treten, haben das Recht, beim Vorstande schriftlich mit Angabe 


Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


Brennscheren, Lockenwick- 


och m. deutsch. Text 
1 


Papierwaren 


Gottesdienitord ama für die katholischen Deulſche 


vom 10. bis 17. Oktober 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonn 


Evenda & Drnek naft | 
Poznan, St. Ryner 65, 


= 
yi 


konkreter Anträge bis 14 Tage vor dem Termin der Generalversamm- tag, 74 Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt 


ul. Romana Szymańskiego 2 


ler, Bürsten, Manicurartikel, 


soey e. SEEN einzelner Angelegenheiten in die Tagesordnung 1. Treppe links, = Pariümerien — n — be 
en, den 24. November 1932. ar him > billigst j Unteritligungsperein: 7 Ahr: Geſellenverein 
Der Vorstand. sr ring 0 St. Wenzlik- Poznań, || Dienstag, 7% Uhr: Lydia. — Mittwoch, Freital 


2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 


und Sonnabend find Quatembertage, geboten! 
(früher Petriplatz). 


Aleje Marcinkowskiego 19. Fajt- und Abſtinenztage. 


Naumann. Dr. Kirchhoff, Dr. Scholz, | 


An- a. Verkäufe 


Prakliſche 
Peihnachtsgeſchenke 


Damen-, Kinder⸗ und 
Babywäſche 95 gr, Da- 


menhemd 


farbia mit Stickerei von 
4,90 zt, Beinkleider, Tri» 
lot von 95 gr, Seiden⸗ 
trikot (Milenaiſe) von 
2,90 zł, elaſtiſche Nirwa⸗ 
na-Wäſche, weiß und 
farbia, wie Schlüpfer, 
Hemdhoſen, Unterhemd⸗ 
chen, Unterleibchen aus 
beſtem ägypliſchen Macco 
und reiner Wolle in gro⸗ 
per Auswahl ſtändig zu 
aben Sowie Kinder- 
u. Vabywäſche in großer 
Auswahl zu ſehr niedri⸗ 
gen Preiſen empfiehlt 
Leinhaus u. Wäſchefabrik 


J. Schubert, 
vorm. Weber. 
ulica Wroctawska 3 
(früher Breslauerſtraße). 
Spezia ität: Ausſteuern 
fertig, nach Maß und vom 
Meter. Wintertrikota⸗ 
gen in ſehr großer Auss 

wahl. h 
Eichenbüſett 
Stühle, Ausziehtiſch 
billig abzugeben. 


Kraſzewſkiego 17, W. 15. Hof 


—— — — — 12 


Aber ſchriſts wort (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort== = = = 10 
Offertengebübr für chiſſrierte Anzeigen 50 


Unkerfteinbauknjten 
Kleinkaliber mit drei 
Ergänzungskaſten, billig 
zu verkaufen. 
Wybickiego 16, Wohn. 14 


Berliner Exiſtenz 
Teigwarenfabrik im Ben- 
trum Berlins, mit neue⸗ 
ſten Maſchinen u. lang⸗ 
jährigem Kundenkreis, 
aus Geſundheitsrückſich⸗ 
ten billig abzugeben, evtl. 
auch gegen Haustauſch, 
auch in Polen. Off. unt. 
4330 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Gut und billig 


Herren- und Damenton- 


* feftion, Pelze. Joppen, 
— 3,90 Zloty, | Hoſen kaufen Sie am 
Nachthemd von 3,90 zt, | qü 


günſtigſten nur bei Kon⸗ 
Iran Mesta, Wrocilam- 
Q 17 


loma 
— Jnlely 


n'eit, Leinen 
usſtattungen 
in Leinen und Inleit 
kauft man am billigſten bei 
W. Nadolski, Poznan 
Stary Rynek 90 
vis-à- vis 
dem Neuen Rathaus. 


Grammophone 
Lindſtrömwerke, Origi⸗ 
nal deutſche Platten. 

oznan, Jafna 12. 


Geſchennartikel 

in Porzellan — Glas — 

Alpaka — Majolika — 

kauft man am billigſten 

nur Wronieeta 24, Por- 

zellangroßhandlung im 
ofe. 


Kartoſſeln 
gute Speiſekartoffeln, weiße. 
jranto Keller Pozna liefert 
E. Schmidike, 
Swarzedz. 


Bleiſpielzeug 


Indianer, Tiere für Zool. 


Gärten, Bauernhöfe, 
Haustiere, Soldaten, 
fertigt an und gibt billig 
ab Lopaczyk, Poznan 
Skarbowa 15, Garten, 
haus III. Auch auf der 
deutſchen Handarbeits- 
ausſtellung. 


Chevrolet⸗Ford 
Bohren und polieren 
(honen) eines Vierzylin⸗ 
derblocks 26, — zt. Wert- 
ſtätten und Wiederyer- 
käufern Rabatt. 

Erge⸗Motor, 

Poznan, Mylna 38. 

Telefon 7929. 


4 Pachtungen $ 
TITTEN OPTREE AREA 


Gutaehende 
Fleiſcherei 
in Kreisſtadt von ſofort 
zu pachten geſucht. Off. 
unter 4348 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Junge 
Jagdhunde 
ae und zahme 
Füchſe ftehen zum Ver⸗ 


kauf. Förſterei 
Zwierzynier 3dröj 
b. Grodziſt 


pow. Nowy Tomnsl. 
Suche eine junge 


Zwergdackelhündin 


zu kaufen. Angebote mit 8 


Preis unter 4346 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


H 
i 
; 
$ 
; 
; 
j 
i 
$ 


Verschiedenes x 


Nleine Anzeigen 


EEE TE TETTE T 


Das Gebot der Zeit. 


Braucht Du dringend Kapital 
oder ſuchſt Du Perſonal — 
eine Wohnung, einen Laden 

oder Lebenskameraden — 

haſt ein Grundſtück anzubieten — 
möchteſt Du ein Zimmer mieten — 
aus Privathand Möbel kaufen — 
iſt Dein Hündchen Dir entlaufen — 
ſuchſt Du Stellung irgendwo 

in Fabrik, Heſchäft, Büro — 
brauchſt Du eine Schreibmaſchine 
oder eine Limouſine, 

die gebraucht — doch gut erhalten — 
möchteſt Du ein Gut verwalten — 
gibſt Du Unterricht und Stunden 
und ſuchſt Schüler oder Kunden 
zwecks Verdienſt in eigner Klauſe 
oder außer Deinem Haufe — 
willſt Du Kanapees erneuern 

oder Deinen Frack verſcheuern — 
denkſt Du Deinen Kinderwagen 
ſchnell und günſtig loszuſchlagen — 
dann, mein Freund, ſei Diplomat 
bringe ſchnell ein Inſerat 

in das „Tageblatt“ hinein — 

und Dir wird geholfen feint 
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Zephir⸗ 
Kammgarn⸗ Wolle, 


ollgarn, Wolle mit Seide 
für Handarbeiten u. Triko⸗ 
tagen. Große Auswahl! 
Niedrige Preiſe! 
En gros! En detail! 
Przemyst Welniany, 
| Poznań, św. Marcin 56, 
' L Stock. 


Leder», 
Kamelhaar⸗,Balata⸗u. Hanf⸗ 


Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral⸗ u. Hanf⸗ 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 

packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle, Wagenfette 


empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. Spötki Okowicianej 
Spötdzielnia z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
POZNAŃ 
AlejeMarcinkowskiego20 


a Stellengesuche 


Suche Stellung als 
Stubenmädchen 


nur in beſſerem Haus⸗ 
halt, evtl. für alles, mit 
Kochkenntn., Deutſch⸗ 
Polniſch. 

Lucie Berthold 
Smigiel, Matejti 10. 


Altere engl. 
Landwiristorhter 
mit guten Kochkennt⸗ 
niſſen ſucht Stellung von 
ſofort od. 1. Januar 1933 
Zeugniſſe vorhanden. 
Off. unter 4349 an die 

Geſchſt. d. Zeitung. 


Apothekergehilſin 

Ende 20er, 13 Jahre 
Praxis, firm in der Re⸗ 
zeptur, ſucht, geſtützt auf 
Ia Zeugniſſe, per ſofort 
Stellung in Apotheke 
oder Drogerie. Gefl. 
Off. erbitte u. 4345 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
dorweiſung des Offertenſcheines ausge olgt. 


Für bedrängte engl. 
Familie, Mann m. Land⸗ 
arbeit, Pferdepflege, 
Stellmacher⸗ u. Tiſchler⸗ 
arbeiten, Frau m. Schnei⸗ 
derei vertraut, 2 Kinder 
im Alter von 1½ und 
2 % J. vorhanden, wird 

geeignete 

Landſielle gefurht. 
Angeb. unter ngabe 
der Bedingungen an den 
Deutſchen Wohlfahrts- 
bund e. V., Bydgoszcz, 
ul. 20. Styczuia 20 Nr. 2. 


Maſſage 
mediziniſche und kosme⸗ 
tiſche durch n 
geprüfte Krankenſchweſt. 
Von 12—3 Anmeldung. 
Wyſpianſkiego 12, W. 7. 
—— 


Abitur ient 
mit . 2jähriger landw. 
Lehrzeit und Maſchinen⸗ 
kurſus ſucht Stellung, 
möglichſt direkt unter 
Prinzipal zum 1. Jar 
nuar 1933. Angeb. unt. 
4344 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Wiriſchaftsinſpektor 


mit langjähriger Praxis 
und beſten Zeugniſſen, 
ſucht Stellung. Off. unt. 
4339 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


ogt 
34 Jahre alt, ſucht 
Stelle vom 1. April 1933 
Off. unter 4338 an die 
Geſchſt. d. Ztg. 


Mädchen 
für alles, m. guten Zeug⸗ 
niſſen, wird geſucht. 


Scherfke 
Poznan, Dabrorfliego93 


j 
“ b 
Mietsgesuehe 9 


3-4Zimmermohnst 
ab 15. Dezember, {päti 
ſtens 1. Januar geſuch 
Gefl. Off. mit Preis um 
4322 a: d. Geſchſt. d. 8 


Vermietungen 


Eine im Garten pal Í 
terre gelegene y 
2: Zimmerwohnung 
mit elektr. Licht von 14 
fort zu vermieten. 
dungen zwiſchen 4 M 
5 Uhr nachmittags. 
ul. Robocza 48, a 
Ecke Fabrikſtr. (Wild 


Möbl. Zimmer , 1 


von ſofort zu vermieli v 
Szyperſka 15, Wohn. 


— 


Suche für meine 


Wiriſchaft, 31 Mord 
groß, übernimmt, ei f 
ſoliden wirtſchaftliche 
Mann. Vermögen 
6000 zt exwünſcht. 
ernſtgemeinte 
erbeten mit Bild wag 
4342 an die Geht 


telle dieſer Zeitung. 


Trauringe 


m G0 | 
9 1% 
capie 
Fan 
12 t Armbar duhre 
von 15 2 mit Goron, 
empfiehlt Ch witko = 
Poznań, 


4 


Sw. Marcin 


